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Die Reichsfinange Reform.

Von parlamentariſcher Seite ſchreibt man uns Die
Finanzreform ſcheint fertig zu ſein. Der Herr Schatz
ſekretär Sydow hat ſeinen Plan feſtgeſtellt, vom
Kaiſer iſt er in ſeiner Hamburger Rede gebilligt.
Geſtern ſollte er in einer Konferenz mit Finanzminiſtern
der verbündeten Regierungen beſprochen werden. Dieſe
oder jene Blume mag dann aus dem ſtattlichen Bouquet,
das der Schatzſekretär präſentiert, entfernt, manche
hinzugefügt werden. Da die Einzelheiten des Planes
noch nicht bekannt gegeben ſind, erübrigt es ſich für
jetzt, in eine nähere Erörterung einzutreten. Nach
allem, was man bis jetzt gehört hat wird es haupt
ſächlich darauf hinauskommen, an verſchiedenen Stellen
die Produktion und den Verkehr zubelaſten;
die Folge wird ſein, den Abſatz zu beſchränken und die
Lebenshaltung noch mehr in die Höhe zu treiben, als
es jetzt der Fall iſt. Wie weit dabei auf eine Ergänzung
dieſer Steuern durch direkte, ſei es nun eine Reichs
einkommenſteuer, eine Erbſchaftsſteuer, oder eine Um
geſtaltung der Matrikularbeiträge, Bedacht genommen
iſt, darüber weiß man noch nichts, noch weniger erfährt
man darüber, ob es ſich wirklich um eine Finanzreform
handelt. Bis jetzt hört man immer nur von einer
außerordentlichen Steuererhöhung.

e bisherige Finanzverwaltung hat zu

innahmen um ein gewaltiges

Wie erklärt es ſich denn, daß das deutſche Reich in
ſolche Finanznot hineingeraten iſt Sehr einfach!
Erſchien eine Ausgabe nötig, oder nützlich, dann wurde
ſie beſchloſſen ohne viel Rückſicht auf die Steuerkraſt.
Brachten die Steuern nicht genug, ſo wurden die
Matrikularbeiträge oder und zwar regelmäßig in
hohen Beträgen die Anleihe zu Hilfe genommen.
So wurde gewirtſchaftet bis es gar nicht mehr weiter
ging dann kamen neue Steuern, die in kurzem und in
gleicher Weiſe aufgebraucht wurden. Die Schuld
wuchs rapide.

So darf nicht weiter gewirtſchaftet
werden! Die hohen Anleihen bilden für das Reich
eine außerordentliche Belaſtung, weil ſie zum aller
größten Teil nicht gedeckt werden durch Einnahmen
aus den mit ihnen gemachten Anlagen. Im Gegen
teil! Die militäriſchen Einrichtungen, die Schiffe, die
ſonſtigen Marineanſtalten bringen nicht allein nichts
ein, ſondern ſie verurſachen noch große Unterhaltungs
koſten und belaſten alſo nicht nur mit den Zinſen,
ſondern auch mit dieſen den Etat. Bei einem weiteren
Beſchreiten dieſes Weges würde die Belaſtung des
Volkes ſehr bald eine ganz unerträgliche und die
finanzielle Situation des Reiches eine völlig unhalt
bare werden. Schon heute iſt der Kredit des Reiches
ſchlecht, und geht es ſo weiter, ſo wird es ihm unmög
lich ſein, ſeine Anleihen auf einem einigermaßen leid
lichen Kursſtande zu erhalten. Von einer Abzahlung
der Schuld kann erſt recht keine Rede ſein. Und eine
ruckweiſe große Steuererhöhung ſchafft zwar eine
augenblicklich günſtige Finanzlage, führt aber nur zu
einer neuen Erhöhung der Ausgaben und bald zu der
alten Not.

Ohne eine Beſchränkung der Ausgaben gibt es keine
wirkſame Finanzreform, und dieſe verlangt eine ſolche
Finanzierung, daß wenigſtens alle Ausgaben, die nicht
werbend ſind, nicht auf Anleihen genommen, ſondern
aus den laufenden Einnahmen und Steuern beſtritten

werden. 5Tritt nicht eine radikale Anderung ein, ſo wird der
Schatzſekretär in kurzer Friſt ein neues Steuerbukett
binden müſſen, wahrſcheinlich nicht Herr
Sydow; es wird ihm gehen, wie dem Herrn von
Stengel, er wird der Sündenbock ſein für eine Finanz
politik, die er freilich vertritt, deren Schuld aber an
anderer Stelle liegt.

Es iſt leicht auszurechnen, wie kurze Zeit ſelbſt eine
Steuererhöhung um 400 Millionen Mark reichen
wird, wenn die Ausgaben, beſonders für Militär und

mit neuesten Markrneotſerungen. e

Marine, in hisheriger Weiſe weiter wachſen. Und
wir werden wohl erfahren, daß, wenn ſchon eine ſo
hohe Belaſtung des Volkes mit indirekten Abgaben
auf die täglichen Gebrauchsgegenſtände und die not
wendigſten Lebensbedürfniſſe für Staat und Privi
legierte vorliegt, wie bei uns, neue Steuern bringen,
was man ausrechnet. Am wenigſten in einer ſolchen
Zeit wie der gegenwärtigen.

Es muß endlich daran gedacht werden, ſpar ſam
zu wirtſchaften, und das beſte Mittel dazu iſt,
wenn jedes Jahr ſeine Ausgaben ſelbſt zu decken hat,
ſie nicht durch Anleihen auf die Zukunft abwälzen
kann. Dazu gehört freilich ein Steuerſyſtem, das
einen heweglichen Teil hat, eine oder mehrere
Steuern, welche jährlich feſtgeſetzt werden. Die
Matrikularbeiträge können vielleicht zu einer ſolchen
aäusgeſtaltet werden, aber dann müſſen die Über
weiſungen wegfallen und die Feſtſetzung muß jährlich
eine definitive ſein die Stundung muß wegfallen.
Sie wären dann eine direkte Reichsſteuer, die
äber nicht vom Reiche, ſondern von den einzelnen
Staaten in der Weiſe, wie ſie es für richtig halten,
erhoben und an das Reich abgeflhrt wird. Es laſſen
ſich auch andere Wege zu dem gleichen Ziele finden.
Das Weſentliche aber iſt, daß jedes Jahr die Möglich
keit geboten wird, die Steuer in Einklang mit den Aus
gaben zu bringen, und der Sto eines Schatzſekretärs
muß nicht darin beſtehen, immer höhere Steuern zu

5 Bäääa,ü aNun iſt es freilich in unſeren Verhältniſſen nicht
leicht, auf eine rationelle Behandlung der Finanzen zu
kommen. So große Verpflichtungen hat das Reich
ſchon für die Verſtärkung der Kriegsflotte übernommen,
daß es unmöglich ſein wird, dieſe allein aus laufenden
Einnahmen zu decken. Aber wenigſtens ſollte man
nicht immer neue Verpflichtungen ſchaffen und doch
auch erwägen, ob nicht im Rahmen der beſtehenden
Einrichtungen Erſparniſſe möglich ſind ja, ob die
Weltverhältniſſe nicht ermöglichen, unter das jetzige
Maß hinunter zu gehen.

Die laufenden Ausgaben für Heer und Marine
müßten aber durchaus aus den laufenden Einnahmen
beſtritten und wenn dies nicht anders zu erreichen iſt,
entſprechend herabgeſetzt werden.

Die Anleihen werden freilich vorläufig der ein
gegangenen Verpflichtungen wegen noch weiter wachſen,
aber darüber hinaus ſollten Anleihen, die nicht werben
den Zwecken dienen, nicht weiter gemacht werden,

Mit einem Schlage läßt ſich eine Geſundung der
gründlich verfahrenen Finanzverhältniſſe nicht herbei
führen, aber mindeſtens dürfen ſie nicht (durch Bei
behaltung des bisherigen Verfahrens) immer weiter
verſchlechtert werden und es muß der ernſte Wille vor
handen ſein und betätigt werden, allmählich und in
möglichſt kurzer Zeit die Anleihewirtſchaft zu beſeitigen
und die Ausgaben ſo zu geſtalten, daß ſie ohne Über
laſtung des Volkes, insbeſondere ſeiner unteren
Schichten, getragen werden können.
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Die Vorgänge in Marokko,

Den Franzoſen ſcheint es in Marokko doch gar zu
gut zu gefallen, da mit allen möglichen Mittelchen
verſucht wird, die Spannung dort aufrecht zu erhalten
und einen geeigneten Vorwand zu erlangen, um die
Truppen nicht zürückzuziehen. Ein Beiſpiel bietet
fölgendes Telegramm der „Köln. Ztg. aus Tanger:
Es iſt nur den franzöſiſchen Schutzgenoſſen im Mſab
geſtattet, ihre Getreidefelder abzuernten. Als dieſer
Tage auch andere Eingeborene in der Nähe der Kasba
ben Hamed ſich dazu anſchickten, wurden ſie ſofort mit
Granaten beſchoſſen. Darauf entſpann ch, als Be
wohner anderer Dörfer herbeieilten, ein regelrechter
Kampf von 12 Stunden, wobei die Franzoſen 16 Ver
wundete und 7 Tote hatten. Die Aufreizung ſcheint
nach Anſicht der Europäer in Caſablanca nur zu be
zwecken, die Zurückziehung der Truppen unzweckmäßig
erſcheinen zu laſſen. 300 Franzoſen ſind nach Settat,
1500 nach Busnika abgerückt.

ſi
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onnerstag den 2. Juli 1908.
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Die Bitten
der erregten Mohammedaner, die Moſchee zu
verlaſſen, waren früchtlos. Das gewaltſame Ein
dringen in die Moſchee von ſeiten der Franzoſen ſoll
nach Ausſagen von Nachbarn häufig ſein. Ein
weiteres Telegramm beſagt, in der Bevölkerung Caſa
blaneas herrſcht großer Unwille über das Eindringen
der drei Legionäre in eine Moſchee. Das letzte Freitags
gebet war in allen Moſcheen wenig beſucht. Die aber
maligen Maßregeln El Gebbas erregen die Be
völkerung, die ſich nicht zum Gebet für Abdul Aſis
zwingen laſſen will. In der vor dem Stadttor gelegenen
Moſchee Sidi Mohammed el Hadſch weigerte ſich der
Prediger, ein Gebet abzuhalten. Andere lehnten dies
ebenfalls ab, bis der Sohn des Kaids ſie mit der Ver
richtung des Gebets beauftragte.

Ein weiteres Beiſpiel von franzöſiſcher Auffaſſung
einer „pénétration pacifique“ bietet nachfolgende
Depeſche aus Caſablanca vom Sonntag Fran
zöſiſche Truppen, die nördlich von Bu Snika operierten,
ſind bis Tſmara im UdajaGebiet, zwei Stunden von
Rabat entfernt, vorgedrungen. Heute früh 4 Uhr iſt
General d'Amade mik einem bedeutenden Heere, das

alle W affengatt: gen umfaßt angebli ch. nach Azemur
ausgerückt. Die Franzoſen überſchreiten damit im
Norden und Süden das Schaujagebiet trotz entgegen
geſetzter diplomatiſcher Verſicherungen und obwohl
nirgends Unruhen vorhanden ſind. Falls Azemur,
wo keine Truppen weilen, von den Franzoſen an
gegriffen wird, ſind entſetzliche Kämpfe zu befürchten,
da der dortige hafidiſche Kaid ein energiſcher Fran
zoſenfeind iſt. Es iſt auffällig, daß das am 17. Juni
in Caſablanca eingetroffene Transportſchiff Gironde
ſich immer noch dort befindet. Man nimmt an, es
werde nach Azemur weitere Truppen und Kriegs
material überflühren, falls für die Franzoſen nicht un
erwünſchte Verwickelungen eintreten.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Vor dem Schw urgericht

in Lemberg begann am Dienstag der Proze ß gegen den
Mörder des Stadthalters Grafen von Potocki,
Siezynski.

Frankreich. In franzöſiſchen parlamentariſchen
Kreiſen verlautet daß der ſozialdemokra tiſche
Juſtiz miniſter Briand den Antrag der Kammer
kommiſſion auf Aufrechterhaltung der Todes-
ſtrafe annehmen, ſich jedoch gegen die Offentlichkeit
der Hinrichtungen ausſprechen werde. Außerdem
werde der Miniſter beantragen, daß, falls durch einen
Gnadenakt des Präſidenten die Todesſtrafe in Zuchthaus
umgewandelt werde, die Zuchhausſtrafe eine Ver
ſchärfung erfahren ſolle. Die franzöſiſche Depu
tiertenkammer nahm am Montag u. g. mit 189 gegen
62 Stimmen einen Kredit von 400000 Francs für die
Nordlandsſahrt des Präſidenten Fallières
an. Ein Abänderungsantrag Vaillant (Soz.), an
dieſer Summe 50000 Francs zu ſtreichen. um die Reiſe
nach Rußland zu verhindern, wurde nach einer Erklärung
Pichons abgelehnt. Jn dieſer führte Pichon aus, das
Bündnis mit Rußland bleibs die Grundlage der aus
wärtigen Politik Frankreichs und bedrohe niemand. (Beifall.)

Rußland. Die ruſſiſche Reichsduma verhandelte
in ihrer Sitzung am Montag über die vom Finanzminiſter
eingebrachte Geſetzesvorlage, betreffend die innere Anleihe
von 200 Millionen Rubel. Die Dumga nahm in allen drei
Leſungen nach Erklärungen des Finanzminiſters Kokowzow,
die durch Beifallsäußerungen rechts und im Zentrum unter
brochen wurden den Geſetzentwurf an. Die Sozial
demokraten und die Arbeitergruppe ſtimmten gegen die

Vorlage STürkei. Jndem Jnſtruktion szirkular über die
mazedoniſcheFrage, das die Pforte ihren Botſchaftern
im Auslande zugehen ließ, werden die Votſchafter ange
wieſen, den Kabinetten zu erklären, daß die Pforte mit der
letzten Verlängerung der Mandate der mazedoniſchen
Reformorgane genug gewährt zu haben glaube und weiter
gehende Vorſchläge nicht akzeptieren könne.
Perſten. In Täbris führ am Sonntag der ruſſiſche

Generalkonſul in Begleitung eines Sekretäts, ſeines Dra
gomans und dreißig Koſaken durch die Stadtteile, in denen
Kämpfe ſtattgefunden hatten. Heute iſt nicht geſchoſſen
vorden. Einwohner der unruhigen Stadtbezirke hielten
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heute im Konſulate eine Verſammlung ab, in der ſie über
Maßnahmen zur weiteren Beruhigung der Stadt berieten.

England. Der frühere engliſche Botſchafter in Berlin,
Sir Edward Balduin Malet, iſt am Montag ge
ſtorben Jm engliſchen Unterhauſe beſtätigte auf
eine Anfrage, betreffend die Beſchlagnahm e des
engliſchen Fiſchdampfers „Aregidia“ durch ein
deutſches Torpedoboot wegen Fiſchens in den
deutſchen Torritorialgewäſſern auf der Höhe von
Norderney Unterſtaatsſekretär Peaſe den Vorfall und
teilte mit, daß der Kapitän der „Arladia“ durch Vermittlung
des britiſchen Konſuls in Hamburg dem Staatsſekretär des
Auswärtigen, Grey, Bericht erſtattet habe. Der britiſche
Konſul in Hamburg habe den Vizekonſil in Cuxhaven an
gewieſen, den Fall im Auge zu halten, und der Staats
ſekretär habe befohlen, nur genau den Punkt feſtzuſtellen,
wo das Schiff ſich bei der Beſchlagnahme befunden habe.
Es ſei kein Grund vorhanden, anzunehmen, daß der deutſche
Gerichtshof eine Entſcheidung treffen werde, die mit den
durch Verträge feſtgelegten Verpflichtungen Deutſchlands
oder mit den völkerrechtlichen Beſtimmungen im Wieder
ſpruch ſtehe. Ein abſchließendes Urteil könne über die
Einzelheiten des Falles erſt nach der gerichtlichen Verhand
lung gegeben werden.

Spanien. Die Taufe des jüngſten ſpaniſchen
Prinzen, Jaime, fand am Montag in San Jldefonſo
ſtatt. Der Prinzregent von Bayern war Pate und ſandte
der Königin Viktoria einen kunſtvoll gearbeiteten Fächer
Der König wohnte der Taufe in der Uniform des bayeriſchen
Ulanen Regiments bei.

Nordamerika. Auf Anordnung Präſident Rooſe
velts hat der Kommandeur der in Texas ſtehenden
Truppen Anweiſung erhalten, ſo viele Truppen nach der
mexikaniſchen Grenze zu ſenden, als dort zur Aufrechter
haltung geordneter Zuſtände und zur Verhinderung von
Grenzverletzungen erforderlich ſind.
[]7uJ-f„-]gg]g—-————— 7o4wwcm»hK„dcs T

Deutschland.Berlin, 1. Juli. Dienstag früh bald nach 7 Uhr
begab ſich der Kaiſer in Kiel an Bord des „Meteor“,
die Kaiſerin an Bord der „Jduna“. Beide Maje
ſtäten nahmen an der Segelwettfahrt von Kiel nach
Eckernförde auf ihren Jachten teil. Um 8 Uhr ſtar
teten etwa 30 Jachten zu der Wettfahrt.

Keichskanzler Fürſt v. Bülow) empfing
am Montag den mecklenburgiſchen Staatsminiſter
Grafen von BaſſewitzLevetzow, ſowie den
württembergiſchen Finanzminiſter von Geßler.

Staatsſekretär Dernburg) iſt von
Kimberley in Mafeking eingetroffen und reiſt von dort
nach Bulawayo.

Geheimrat von Lucanus) der Chef des
Geheimen Zivilkabinetts, wurde nach dem „Berliner
Lokalanz.“ Dienstag früh in Potsdam von einem
Unwohlſein befallen, das einige unbedeutende Läh
mungserſcheinungen im Gefolge hatte. Der im 78.
Lebensjahre ſtehende Patient wird durch Dr. Kaſſack

(Potsdam) behandelt. Dienstag nachmittag wurde
der Leibarzt des Kaiſers Dr. von Jlberg erwartet, der
dann dem Kaiſer näheren Bericht erſtatten wird.

Die Ernennung des Regierungs
präſidenten Gramſch) in Allenſtein zum Prä
ſidenten der Anſiedlungskommiſſion auf
die Dauer von drei Jahren iſt am 24. Juni erfolgt.
Herr Gramſch wird das neue Amt am I. Juli antreten.

Fürſt zu Eulenburg vor den Geſchworenen,
Berlin, 30. Juni. über die heutige Verhandlung

bringt die „B. Z. am Mittag“ folgenden Bericht: Die Ver
handlung begann wieder um 11 Uhr vormittags mit dem
Aufruf ſämtlicher Zeugen. Außer den bereits geſtern
genannten waren heute noch Baron Rothſchild aus Wien
und Oberlandesgerichtsrat Mayer aus München zur Stelle.
General v. Lewinski iſt bis Freitag beurlaubt. Milch
händler Riedel erklärte, als er aufgerufen wurde, er
habe heute früh Drohbriefe erhalten und bitte aus
dieſem Grunde um den Schutz des Gerichts. Land
gerichtsdirektor Kanzoiv beruhigt ihn, indem er ſagt Auf
Drohbriefe brauchen Sie nichts zu geben. Auch Ober
ſtaats anwalt Jſenbiel meint, er erhalte täglich Drohbriefe.
Ebenſo iſt die Verteidigung in der Lage, von den ihr über
ſandten Drohbriefen zu erzählen.

Das Gericht beſchloß hierauf, in der Vernehmung des
Fürſten Eulenburg fortzufahren. Sie ſoll bis etwa
I Uhr dauern. Dann ſoll eine halbſtündige Pauſe gemacht
werden, worauf Juſtizrat Bernſtein zur Feſtſtellung des
Wortlauts des Eides vernommen werden wird. Der
folgende Zeuge wird der Milchhändler Riedel ſein, und der
Ausſage Riedels wird ſich die des Profeſſors v. Seitz aus
München anſchließen. Baron Rothſchild aus Wien ſtellte
an das Gericht die Bitte, man möge ihn noch heute ver
nehmen, denn er müſſe dringend nach Wien reiſen, er habe
bei Hofe zu tun. Das Gericht beſchloß ſodann, auch dieſen
Zeugen noch heute zu vernehmen Die übrigen Zeugen
wurden bis morgen 11 Uhr vormittags entlaſſen.

Darauf fuhr das Gericht mit der Vernehmung des
Fürſten Eulenburg fort. (Dieſer hatte geſtern nach Schluß
der Verhandlung, da er ſich äußerſt ſchwach fühlte, auf
Anraten des Arztes noch eine halbſtündige Spagzierfahrt
durch den Diergarten unternommen, ehe er nach der
Charité gebracht wurde. Jm Automobil befand ſich außer
dem Krankenwärter ein Kriminalbeamter, der den Trans
port zu überwachen hatte. Gegen 2 Uhr nachmittags
müßte die Vernehmung des Fürſten Eulenburg abgebrochen
werden, da dieſer erſchöpft war. Es wurden alsdann Frhr.
Albert v. RothſchildWien, Kunſtmaler Profeſſor Seitz
München und der Diener Tandl, bei Frhrn. v. Ziegler be
dienſtet, als Zeugen vernommen.

Der Angeklagte beſtreitet nach wie vor mit großer
Entſchiedenheit jede Schuld. Gegen 2 Uhr nach
mittags bekam der Fürſt einen Schwächeanfall. Die Ver
handlung mußte daher abgebrochen werden. Sie wird
morgen vormittag 11 Uhr fortgeſetzt.
o o J Mordprozeß Grete See

Freiberg i. S., 30. Juni. Unter außerordentlich
ſtarkem Andrange des Publikums wurde heute die Ver

handlung gegen die Bürgermeiſterstochter Grete Beier
fortgeſetzt. Über die Tat ſelbſt ergab die Verhandlung
folgendes Bild

Vorſ. Nun kommt der 15. Mai, der große Tag, an dem
Sie den Schlußſtein zu Jhren ganzen Taten legen wollten
Unter dem Vorwande, Sie fahren zu einer Freundin nach
Freiberg, fuhren Sie in Wirklichkeit nach Chemnitz zu
Preßler Angekl.: Ja. Nachdem ich in Freiberg für
meine Mutter etwas bei der Putzmacherin beſorgt und
Patronen gekauft hatte, fuhr ich mittags nach Chemnitz.
Vorſ.: Revolver und Cyankali hatten Sie bei ſich
Angekl. Ja. Jn Cheinnitz holte mich Preßler von der
Bahn ab. Er hatte Kaffeegebäck gekauft, wir gingen ſofort
zu ihm und er bat mich, Kaffee zu kochen. Währenddes
holte er Sahne, da er wußte, daß ich ſie gern aß. Dann
tranken wir gemeinſchaftlich Kaffee. Jn den Kaffee konnte
ich das Gift nicht tun, da ich ihn auch trank. Ich mußte
es alſo dem Zufall überlaſſen. Preßler war übrigens ſehr
zärtlich, nach dem Kaffee lud er mich zu einem Gläschen
Eierkognak ein. Ich lehnte ab, worauf er ſagte, ich ſollte
ihm dann wenigſtens ein Glas einſchenken. Jch tat dies
und ließ ſchnell das Gift hineinfallen. Dann rührte ich
mit dem Löffel mehrere Male herum und hätte beinahe in
der Erregung den Löffel an meine Lippen geführt. Jch
beſann mich aber noch rechtzeitig. Preßler ſaß währenddem
abſeits auf der Chaiſelongue. Ich trat vor ihm hin, er
wurde zudringlich und ſuchte mich auf den Schoß zu ziehen,
wobei er ſagte: „Da wir doch bald heiraten, könnten wir
doch einmal glücklich ſein!“ Er war ſehr leidenſchaftlich
und ſeine Geſichtszüge waren derart verzerrt, daß mich
Ekel und Abſcheu ergriff. Meiner Sinne nicht ganz mächtig,
reichte ich ihm den Kognak und ſagte: „Hier trinke!“ Er
nahm das Glas und trank es auf einen Zug aus. Kaum
hatte er es aus der Hand geſetzt, als er auch ſchon umſank.
Was nun geſchah, habe ich nur noch dunkel in Erinnerung
Alles folgende tat ich nur rein mechaniſch. Jch glaubte
nicht, daß Preßler tot war, ich dachte, er könne wieder zu
ſich kommen und würde dann fürchtbare Schmerzen haben.
Da nahm ich eine Serviette, band ſie ihm um den Kopf
weshalb, weiß ich nicht, denn ſeine Augen waren geſchloſſen

S hielt den Revolver ihm weit in den offenſtehenden Mund
hinein und drückte ab. Dann legte ich das Teſtament aus
dem Schreibtiſch heraus, die zwei Veronibriefe daneben und
ſchlich davon. Um 7 Uhr kam ich in Freiberg an und be
gab mich in eine Geſellſchaft, wo es allerdings ſehr luſtig
ziuging. Vorſ.: Und Jhnen ſoll man auch nichts an
gemerkt haben Angekl.: Nein, meine Erregung hatte
ſich inzwiſchen gelegt. Jch telephonierte nach Brand
an meine Eltern, daß ich mich in angenehmer Geſell
ſchaft befände, und erſt mit dem letzten Zuge kommen
würde. Das Mädchen holte mich von der Bahn ab und
fragte mich, ob ich mich gut amüſiert hätte, was ich
bejahte. Vorſ.. Wie war es denn mit dem Schlaf?
Angekl: Zuerſt ſchlief ich ſehr ſchlecht, dann aber fiel ich
infolge allgemeiner Abſpannung in einen tiefen Schlaf.

Es gelangten zunächſt zahlreiche Briefe und Schrift
ſtücke zur Verleſung. Jn einem Briefe von Anfang
Dezember 1906 ſchreibt Grete Beier u. a. „Weißt Du,
Schatz, der Gedanke, meinem Vater meine Mutter kommt
nicht in Betracht, denn ſie ſteht meinem Herzen ziemlich
fern einen Kummer u bereiten, kan

wahnſinnig machen; wenn er erfahren würde
einziges Kind für ein verworf edenfen, wäre ſie doch lieber geſtorben, denn dann könnte i

ſie wenigſtens noch achten. Auch Du, Hans, kannſt mich
nicht mehr achten. Jch habe es ſelbſt ſchon gefühlt, daß ich
ein leichtſinniges, gewiſſenloſes und gewöhnliches Mädchen
bin, nicht beſſer als die erſte Beſte. Aber eine Entſchul
digung gibt es für mich: was ich tat, geſchah aus Liebe zu
Dir. Jch bin ſehr verzweifelt, da meine eigene Mutter mir
drohte, mich auf die Straße zu ſetzen.“

Von beſonderem Intereſſe ſind die ſogenannten Veron i
Briefe Vorſ.: Die Veroni-Briefe laſſen ſich nicht
anders erklären, als daß Sie ſchon bei der Abfaſſung den
Gedanken gehabt haben, Preßler aus dem Wege zu räumen
Wenn die Briefe einen Sinn haben ſollten, dann kann es
nur der ſein, einen Grund für einen Selbſtmord Preßlers
abzugeben. Angekl.: Jch hatte bei der Abfaſſung des
erſten VeroniBriefes im Februar noch nicht den feſten
Plan gefaßt, Preßler umzubringen, vielmehr ſchwankte ich
noch hin und her. Der VeroniBrief, den Grete Beier am
Tage vor dem Morde geſchrieben und nach vollbrachter Tat
auf dem Schreibtiſch Preßlers niedergelegt hatte, lautet:
„Chemnitz, den 12. Mai. Hierdurch teile ich mit, daß ich
wieder in Chemnitz eingetroffen bin. Jch habe Deiner
armen Braut alles geſchrieben, denn ich kann den Betrug
nicht länger anſehen. Es iſt eine reine Schande, die Frau
eines ſolchen Mannes zu ſein. Ein Glück nur, daß es
niemand weiß. Du biſt doch ein erbärmlicher, feiger Schuft.
Wenn du nicht nach Brand fährſt und die Wahrheit ſagſt,
fahre ich hin und erzähle alle Deine Schlechtigkeiten. Jch
kenne Deine Braut noch nicht, aber ich habe gehört,
daß ſie ein Eugel voller Liebe und Güte iſt. Du
haſt geglaubt, ich bin ſo dumm und bleibe immer in
Jtalien. Aber ich habe Dich von Anfang an beobachtet
und nur jetzt auf die Hochzeit gewartet. Deine „Ehe
gattin“ Leonore Preßler, geb. Veroni.“ Vorſ.: Dieſer
Brief iſt doch geradezu etwas Unerhörtes. Um einen
Selbſtmord glaubhaft zu machen, legen Sie dieſen
Schwindelbrief auf den Schreibtiſch des Mannes, den Sie
wenige Minuten vorher erſchoſſen haben. Können Sie
irgend etwas dazu angeben Die Angeklagte ſchweigt.

Der zweite VeroniBrief, den Grete Beier an ſich ſelbſt
adreſſterte und nach der Ermordung Preßlers in Chemnitz
zur Poſt brachte, enthält die Mitteilung, daß Preßler ſich
mit einer Jtalienerin verheiratet habe, nachdem er deren
Schweſter unglücklich gemacht und dann von ſich geſtoßen
habe. Letztere habe ſich das ſo zu Herzen genommen, daß
ſie eines Morgens mit durchſchoſſenem Munde und Kopfe
am Ufer des Sees gefunden wurde. Der Brief ſchließt:
Nur ein Weg bleibt ihm: denſelben Tod zu ſuchen, den
meine arme Schweſter gefunden hat. Danken Sie Gott,
daß Sie dieſen Mann los werden! Er iſt durch ſeinen
leichtfertigen Lebenswandel auch gefährlich krank. Es iſt
überhaupt eine außerordentliche Frechheit von ihm, ſich mit
Jhnen zu verloben, wo ihm das Zuchthaus ſicher iſt. Sie
werden mich nicht mehr ſehen, denn wenn dieſe Zeilen in
Jhre Hände gelangen, bin ich wieder im Auslande.
Meine Miſſion in Deutſchland iſt erfüllt, vielleicht ſehen
wir uns einmal in Jtalien. Jhre ergebene Leonore
Preßler. Vorſ. Dieſer Brief iſt nun der Gipfel alles
Schwindels und aller Lüge. Können Sie für dieſe maß
loſen Entſtellungen irgend eine Entſchuldigung angeben

Die Angeklagte ſchweigt.
Darauf wird in die Zeugenvernehmung ein

getreten. Zeuge Jngenieur Herzog Chemnitz war der

n u förmlicha

intimſte Freund des ermordeten Preßler. Er hat der Ver
löbungsfeier mit Grete Beier beigewohnt. Preßler hat
eine wirklich tiefe Neigung zu Grete Beier, er war, je
näher der Termin der Hochzeit heranrückte, um ſo ver
gnügter, er erzählte freudig von ſeinem bevorſtehenden
Glück. Preßler war ein anſtändiger, nobler Charakter
Vorſ.: Hat Jhnen Preßler irgend einmal geſagt, er wünſche
für den Fall ſeines Ablebens verbrannt zu werden
Zeuge: Nein. Als ich am 14. Mai im Sterbezimmer war,
wurde mir geſagt, ſeiner Braut gegenüber habe er dieſen
Wunſch geäußert. Vorſ.: Wer hat Jhnen das geſagt

Zeuge: Die Mutter der Angeklagten. Vorſ.: Das iſt
äußerſt wichtig. Wie verhielt ſich die Angeklagte an der
Leiche Zeuge: Man merkte an ihr keinerlei Erregung,
ihr Auge blieb vollkommen tränenleer. Angekl. Beier
Preßler hat mir gegenüber tatſächlich den Wunſch geäußert,
verbrannt zu werden. Es wird dann noch der Oberwacht
meiſter Schirks Chemnitz verhört, der als erſter Polizei
beamter an die Leiche Preßlers gerufen wurde. Ein
Beiſitzer (zur Angeklagten): Rechneten Sie nicht damit, daß
alle Leute die Schüſſe hören mußten Angekl.: Ich habe
keinerlei Vorſichtsmaßregeln gebraucht. Vorſ. Sie
hielten wohl den Revolver ziemlich weit in den Mund
hinein Angekl.: Ja, ſehr weit. Vorſ.: Haben Sie
ſich nach dem Abfeuern der Schüſſe noch lange bei Preßler
aufgehalten Angekl.: Nein, nur Minuten. Jch horchte,
ob alles ruhig ſei und ſchlich dann fort.

Hierauf tritt die Mittagspauſe ein.
Das Urteil gegen Grete Beier iſt noch in ſpäter

Nachtſtunde gefällt worden. Nach Bejahung der Schuld
fragen durch die Geſchworenen und kurzer Beratung des
Gerichtshofes verkündete der Vorſitzende, Landgerichts
direktor Dr. Rudert folgendes Urteil:

Die Angeklagte, Bürgermeiſterstochter Margarete
Beier, wird wegen Mordes zum Tode und wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung zu der höchſten zuläſſigen
Strafe und unter Einrechnung der bereits erkannten drei
Jahre Zuchthaus zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt.
Auzerdem mußte auf dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Tragung der Koſten erkannt werden.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 30. Juni. Vor dem Reichsgericht

fand heute die Verhandlung gegen den Tagelöhner Joſeph
Thuet, zuletzt in Banzenheim (Elſaß) beim Infanterie
werk tätig, wegen vollendeten und verſuchten Verbrechens
gegen S 1 des Spionagegeſetzes ſtatt. Thuet hat Anfang
Oktober 1907 in der Kantine im Fort Eichwald den Agenten
eines franzöſiſchen Nachrichtenbureaus Mitteilungen über
die Lage einzelner Werke gemacht und dies auch Anfang
dieſes Jahres zwei Polizeibeamten gegenüber, die ſich als
Franzoſen ausgaben getan. Thuet wurde wegen verſuchten
Verbrechens gegen S I des Spionagegeſetzes zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus und Nebenſtrafen verurteilt.
Der Angeklagte diente zwei Jahre in der Fremdenlegion
und war ſeit Mai 1907 beim Feſtungsbau zum Schutze

Rheinufers tätig. Von Belfort aus knünfte ein el
e

Die Gefährdung des Reiches iſt nicht eingetreten
geheim zu haltende Nachrichten nicht an den franzöſiſche
Agenten gelangt ſind.

Jn dem zweiten Prozeſſe gegen die Meineids
kompagnie Reichert und Genoſſen vor dem
Leipziger Schwurgericht wurden die Angeklagten zu
Freiheitsſtrafen von acht Monaten Gefängnis bis zu neun
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Poſtkarten mit unzüchtigen Abbildungen
Das Landgericht in Dresden verürteilte den Fabrikbe
ſitzer Römmler, der ſeit 1907 in der von ihm geleiteten
Fabrik Poſtkarten mit unzüchtigen Abbildungen herſtellen

ließ, von denen 60000 Stück beſchlagnahmt wurden, wegen
Vergehens nach 8 184, Abſ. 1 des ReSt.G. zu 1000 Mk.
Geldſtrafe

Vermischtes.
(Revolverattentat auf einen Bahnwärter.)

Ein nächtliches Revolverattentat wurde auf den in ſeiner
Blockbude in der Nähe von Roſenhagen der Lübeck
Büchener Strecke befindlichen Eiſenbahnwärter Reher ver
übt. Kurz nachdem der letzte Nachtzug die Bude paſſiert
hatte, wurde durch das geöffnete Fenſter aus einem
Revolver ein ſcharfer Schuß abgegeben. Die Kugel
durchſchlug das Naſenbein des Beamten und blieb zwiſchen
den Augenhöhlen ſtecken, von wo ſie durch einen herbei
gerufenen Arzt wieder entfernt wurde. Von dem Atten
täter fehlt jede Spur.

(Blutiges Familiendrama.) Zimmermeiſter
Bungel in Neudamm (Neumarkt) erſchoß ſeine beiden
Söhne im Alter von b und 8 Jahren und nahm ſich dann
ſelbſt das Leben. Materielle Sorgen ſind das Motiv
zur Tat.

Sein Brüderchen erſchoſſen.) Jn Düſſeldorf
ſpielte in Abweſenheit der Eltern ein 7 jähriger Knabe mit
dem geladenen Revolver des Vaters. Er zielte im Scherze
auf ſeine beiden Geſchwiſter und ſchoß ſeinem im Bette
liegenden 9 Monate alten Brüderchen eine Kugel in den
Kopf. Das verletzte Kind liegt im Sterben.

Von einem zweiten Mord Niederhofers)
iſt jetzt in München die Rede. Die Hauptzeugin im
Mordprozeß, der dem früheren Zirkusdirektor David
Niederhofer auf Grund eines erdrückenden Jndizien
beweiſes gemacht wurde, Frau Eiſele, behauptet ebenſo
unabläſſig, wie ſie den Niederhofer der Ermordung des
Kaufmanns Hendſchel beſchuldigte, er habe auch eine
junge Ruſſin umgebracht und ſie ihres Brillant
ſchmuckes bergubt. Gegen David Niederhofer iſt, wie
erinnerlich, autch eine Unterſuchung wegen Ermordung und
Beraubung der Proſtituierten Frida Franke aus Berlin
geführt, aber wieder eingeſtellt worden. Es beſtand gegen
Niederhofer nicht nur der Verdacht, das Mädchen in Jnns
bruck ermordet und ihrer Juwelen beraubt zu haben,
ſondern Niederhofer würde auch beſchuldigt, den in Jnns
bruck ſtehenden Zirkus ſeiner Mutter in Brand geſteckt zu
haben, um die Verſicherungsſumme flüſſig zu machen.
David Niederhofer iſt bekanntlich wegen der Ermordung
des Kaufmanns Hendſchel zum Tode verurteilt, aber zu
lebenslänglichem Zuchthauſe begnadigt worden.

Eine ruſſiſche Stadt unter Waſſer.) Uber
Alexandropol (Rußland) ging ein Wolkenbruch
nieder, dein eine überſchwemmung folgte. Reißende
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noch einen zum Heiraten zu bekehren.

bekomwen 1,50 er la mee die fünf u

Kit k. Zu ie

Ströme ergoſſen ſich von den Bergen in die Stadt. über
100 Menſchen ſind ertrunken, bisher ſind 37 Leichen
geborgen.

Ein fehlgeſchlagenes Dynamitattentat.)
Jn dem einer deutſchen Geſellſchaft gehörende Goldberg
werke in Muſſari (Ungarn) würde gegen den Betriebs
leiter Karl Lager ein Dynamitattentat verübt. Nachts
1 Uhr weckte die Schlafenden eine ungeheure Detonation
Unbekannte hatten eine Dyn amitpatrone durch das
Fenſter geworfen, die explodierte. Der Vetriebsleiter
Lager und ſeine Familie, die zwei Zimmer weiter hinten
ſchliefen, kamen unverſehrt davon. Die Gegenſtände
im Zimmer wurden vollkommen zertrümmert. Das Atten
tat dürfte ein entlaſſener Bergarbeiter verübt haben. Die
Gendarmerie iſt dem Täter auf der Spur.

*(Mit ihren Kindern freiwillig in den Tod.)
Jn Mittenweiler hat ſich die 25 Jahre alte Ehefrau
des Landwirts Wilhelm Schweitzer mit ihren drei
Kindern, Mächen im Alter von vier Monaten bis drei
Jahren, in der Elz ertränkt. Die Leichen ſind gelandet.

n den Flammen umgekommen.) Einen
gräßlichen Tod fand Montag nachmittag ein junger Mann
im Keller einer Berliner Deſtillation. Aus unbekannten
Gründen war im Keller der Großdeſtillation Fritz Peter,
Dberbaumſtraße 1, eine Spiritusexploſion entſtanden, der
der Hausdiener Schundt zum Opfer ſiel. Der ſiebzehn
jährige Schundt war im Lagerkeller damit beſchäftigt,
Spiritus abzuziehen, als plößlich eine ſtarke Detonation
erfolgte. Vermutlich war ihm ein Faß ausgelaufen, und
die ſich entwickelnden Dämpfe hatten ſich dann entzündet.
Jm Augenblicke ſtand der ganze Keller in Flammen.
Der Arme ſchrie gellend um Hilfe und floh bis in den
äußerſten Winkel, wo er durch ein Fenſter auf die Straße zu
entkommen ſuchte. Doch war dies Fenſter durch ſtarke
eiſerne Haken ſo feſt vergittert, daß er vergebens an den
Stäben rüttelte. Als die Feuerwehr eintraf, war der
junge Mann bereits vollſtändig verbrannt.

Eine Art Junggeſellenſteuer) hat die Stadt
Straßburg in ihrer ſozialpolitiſch hervorragenden
Arbeitsordnung für die in ihrem Dienſt ſtehenden Arbeiter
eingeführt. Die Löhne, die in ihrer Lohntafel als Grund
löhne feſtgeſetzt ſind, gelten nur für Familienväter mit bis
Drei Kindern. Ledigen Arbeitern wird vom Grundlohn
bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres 10 Prozent, vom
26. bis 30. Lebensjahre 5 Prozent abgezogen. Die Abzüge
von o des Lohnes ſind ſchon recht empfindlich und dürften
wohl manchem den ſchweren Schritt zum Eheſtand etwas
erleichtern; für die niedrigſte Lohnklaſſe macht das bereits
etwa 9 Mk. im Monat aus. Der Stadtrat ſcheint die
Hoffnung aufgegeben zu haben, nach dem 30. Lebensjahre

Was den böſen
Junggeſellen abgezogen wird, bekommen die braven Leute,
die als Familienvater ihre Pflicht tun; wer mehr als drei
Kinder hat, die unter 16 Jahren ſind, erhält eine Zulage
von 5 Prozent, wer mehr als fünf hat, 10 Prozent, und
wer es gar auf mehr als ſieben bringt, 15 Prozent des
Grundlohnes als Belohnung. Eine Zulage an kinder
reiche Familien gewährt auch Halberſtadt. Die ſtädtiſchen
Arbeiter die drei und vier Kinder unter 14 Jahren haben,
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rich in Kiele äre DWegen Landesverrats wurden am Diens
Beamte des Minendepots in Dietrichsdorf verhaftet,
zwei mit der Verwaltung von Sprengſtoffen betraute
Magazinaufſeher. Der eine legte ein Geſtändnis ab, mit
dem Oberfeuerwerkmaat Dietrich in der Landesverratsſache

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem e beziehen
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

tag noch zwei

Eine Wohnung, parterre, Stube, Kam.
und Küche, zu vermieten und 1. Oktober

Näheres 1 Treppe daſelbſt.

zu tun gehabt zu haben. Die Verhaftung des andern wurde
ſpäter wieder rückgängig gemacht. Wie es heißt, ſoll
Dietrich angeſichts des erdrückenden Beweismaterials, das
gegen ihn vorliegt, ſchon geſtanden haben, ſeiner angeblichen
Braut militäriſche Geheimniſſe über Minen und Spreng-
ſtoffe ausgeliefert zu haben. Erhzeigte ſchon ſeit einiger Zeit
ein ſehr unruhiges Weſen. Seine 24jährige Braut, an
geblich eine Sprachlehrerin Peterſen aus Hamburg, hat
offenbar ſchon ſeit Jahren Spionage getrieben. Sie iſt
wahrſcheinlich eine politiſche Agentin in franzöſiſchen
Dienſten, denn ſie erhielt aus Paris über Brüſſel monatlich
500 Mk. Sie zog Dietrich in ihre Netze und hat ihn an
ſcheinend zu dem Verbrechen angeſtiftet. Die Peterſen
wollte in den nächſten Tagen in Köln mit einem franzöſiſchen
Agenten zuſammentreffen.

(Das neue lenkbare Luftſchiff des Majors
v. Groß.) Das neue Militärmotorluftſchiff, das nach den
Plänen des Kommandeurs der Luftſchifferabteilung,
Majors v. Groß, erbaut iſt, unternahm in Tegel bei
Berlin ſeinen erſten Aufflug. Der neue lenkbare
Ballon iſt 66 Meter lang und hat einen Durchmeſſer von
11 Metern. Die geſamte Hülle iſt auf ein Stahlrohr-
gerüſt montiert. Die fünf Meter lange, zwei Meter breite
Gondel iſt ebenfalls aus Stahlrohr. Jn der Gondel be
finden ſich zwei Körtingmotoren von je 75 Pferdeſtärken,
jeder Motor treibt Propeller mit drei Flügelſchrauben aus
Aluminium. Die Propeller befinden ſich über der Gondel
dicht unter dem Ballon, an deſſen Kiel ſie befeſtigt ſind.
Die Seitenſteuerung arbeitet ähnlich wie das Ruder eines
Dampfers und iſt wie beim Schiffe am Heck des Ballons
befeſtigt.

Eine Automobildroſchke im Schaufenſter.)
Ein Unfall, der leicht ſehr ſchlimme Folgen nach ſich ziehen
konnte, paſſierte in der Zimmerſtraße in Berlin. Eine
Bedagdroſchke, welche dem Steuer nicht mehr gehorchte,
fuhr quer über den Bürgerſteig hinweg direkt in eines der
Rieſenſchaufenſter der Möbelfabrik von Heinrich Pfaff u. Co.,
Zimmerſtraße 86 hinein und zertrümmerte die Scheibe in
tauſend Stücke. Der in dem Wagen ſitzende Fahrgaſt kam
mit dem bloßen Schreck davon.

Eine Heldentat zweier Hennen) wird aus
Liegnitz berichtet: Ein Hühnerhabicht ſtieß auf einen
Hof herab, mitten in eine Schar von Küchlein, die ent
ſetzt auseinanderſtoben. Die beiden Glucken, denen die
Küchlein gehörten, ſtürzten ſofort auf den Räuber los und
hieben mit ihren Schnäbeln ſo kräftig auf ihn ein, daß er
tot liegen blieb. Die mutigen Tiere waren dabei ſo in
Wut geraten, daß ſie auch von dem Leichnam des Gegners
nicht ablaſſen wollten, und nur mit Mühe fortgebracht
werden konnten.

Für ſeine Arbeiter.) Der Chef der Waffenfabrik
Mauſer in Oberndorf am Neckar, Kommerzienrat Paul
Mauſer, hat aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages der
Penſionskaſſe der Arbeiterſchaft 20000 Mark geſtiftet.

(Die Schließung der Spielſäle) hat die geſamte
Bevölkerung des Weltbades Oſten de (Belgien) in hoch
gradige Erregung verſetzt, die ſich in vielfachen Straßen
kundgebungen Luft machte. So durchzog ein tauſend
köpfiger Zug von Demonſtranten am Sonntag abend die

Sends An n n W m An ee eTransparent enthielt die Worte 500 Angeſtellte reklaW e eventianen zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden
war, eine begeiſterte Ovation dar. Marquet nahm die
Huldigung vom Balkon des Kurſaales, umgeben von einer

e c

n dem Kurſaal und brachte
dort dem Direktor Marquet, der wegen der Spielkontra

großen Korona eleganter Badegäſte, entgegen. Montag
abend wollten die Demonſtranten nach dem Stadthauſe

10.Saud Küche und Torfgelaß, iſt an
Familienngchrichten,

Dank. zit beziehen

Stube, Kammer,
Dame paſſend, zu vermieten und 1. Okt.

Küche, für einzelne Oktober zu beziehen

Ein Logis,
beſtehend aus 2 kleinen Stuben, 1 Kammer,

vom 1. Juli ab zu vermieten und zum
Grüneſtraße 2.

r

ziehen, um dem Bürgermeiſter eine Proteſtpetition zu über
reichen. Die Stadtbehörden ſtehen natürlich ganz auf
ſeiten der Bevölkerung, da in der Tat die Stadtfinanzen
durch die Beinträchtigung des internationalen Badever
kehrs vom Ruin bedroht werden. Auch eine Petition an
den König, dem die Intereſſen von Oſtende bekanntlich be
ſonders am Herzen liegen, ſoll erfolgen. Man erſtrebt eine
Modi fikation des geſetzlichen Spielverbots.

*(übereinenRaubanfallimEiſenbahnzuge),
deſſen Opfer eine allein im Koupee befindliche Dame ge
worden iſt, berichtet nachſtehendes Telegramm des „L. A.
Köln, 30. Juni. Jn dem Nachtzuge Köln- Königs
winter wurde eine Dame kurz hinter der Vorortſtation
Kalk beraubt. Die allein in einem Frauenabteil zweiter
Klaſſe fahrende Dame, die ſich zum Schlafen hingelegt
hatte, bemerkte, daß ein Mann, deſſen Kopf mit einer Dienſt
mütze bekleidet war, durch die Fenſter in das Jnnere des
Abteils ſah. Jn der Annahme, der Schaffner wolle die
Karten revidieren, erhob ſich die Dame; in demſelben Mo
ment riß der Mann die Tür auf, ergriff die Reiſetaſche der
Dame und verſchwand. Durch Klopfen benachrichtigte
man Mitreiſende, auf deren Veranlaſſung ſofort eine
Unterſuchung auf der nächſten Station angeordnet wurde,
die ergebnislos war. Die Eiſenbahnverwaltung hat ſofort
eine Unterſuchung eingeleitet, da die Beraubungen von
Paſſagieren ſich mehren.

Die dicke Köchin.) Sein „blaues Wunder“
erlebte ein Gaſtwirt in Spandau mit einer Aushilfs
köchin, die er für einen Tag angenommen hatte. Als ſich
die Holde am Abend ihren Lohn für ihre Tätigkeit geben
laſſen wollte, fiel ihr Körperumfang auf, der ganz unheim-
lich zugenommen hatte. Der Wirt hielt deshalb eine
Unterſuchung für erforderlich. Dieſe förderte, wie Berliner
Blätter erzählen, aus zwei Rieſentaſchen im Unterkleide
zutage: 5 Pfd. Butter, 6 Pfd. Rinderfilet, 7 Pfd. Kalb
fleiſch, 1 gerupftes Huhn, 3 Bratwürſte, 2 Pfd. Kalbs
ſchnitzel, 1 halbe Kalbszunge und 1 Pfd. geräucherte
Schweinerippen. Die empfehlenswerte Köchin wurde ver
haftet.

Ein 136 jähriger Veteran.) Wie die „Birſh“
Wed.“ erfahren, iſt aus Tiflis der verabſchiedete Wacht
meiſter Andreas Nikolajewitſch Schmidt in Petersburg
eingetroffen. Schmidt iſt jetzt 136 Jahre alt, ſieht aber
noch recht rüſtig aus und kann ohne Brille leſen. Schmidt
hat 40 Auszeichnungen, darunter das GeorgsKreuz aller
vier Klaſſen. Seit 1857 bezieht er eine jährliche
Penſion von 1200 Rubel und iſt dem Beſtande der Palais
grenadiere zugezählt. Am 5. September 1772 geboren,
trat er 1796 unter der Katharinas der Großen in den
Militärdienſt. Er hat ſeit 1811 an allen Kriegen und
Feldzügen teilgenommen.

Reklameteil.
Alter Junge, ſei ſo gut

J und borg mir eine Schachtel Fays Sodener Mine
ralPaſtillen ich weiß, daß du nie ohne ein
paar Schachteln auf Reiſen gehſt. Ich hab mich or
dentlich erkältet, hab aber leider vergeſſen, mich mit
Fays ächten Sodener zu verſorgen und kann erſt
morgen welche kaufen. Die kleinen Dinger tun
wahre Wunder bei mir, ſie räumen mit jeder Erkäl
tung ſchleunigſt auf und bekommen auch meinem
Magen vortrefflich. Fays ächte Sodener kauft man

J für 85 Pfennig in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen, weiſe aber alle Nach
ahmungen entſchieden zitrück

Möhllertes Immer

ruhige Leute mit Penſion ſofort zu vermieten
Weißenfelſerſtraße 27.

kl. Ritterſtraße 14

meinen innigſten Dank aus.

F. PauIIa.
i die Mann e e wen 5 7 Nr Tei me en heie enten Hutjehtaſenen per hen Mietsquittungobücher,

ß

für mehrere Jahre ausreichend,
t

richtung, Balkon,

Neuban Weißenfelſerſtraße,
1. Etage, 5 Zimmer, Küche, Gas, Badeein

Garten und ſonſtiges
Zubehör, 1. Qktober zu beziehen.

empfiehlt I. Etage

2 Stuben, Kammer, Küche 2e., zu vermieten

Damls.
Für die überaus herzliche Teilnahme

bei dem Tode unſeres teuren Entſchlafenen
ſagen wir allen hiermit unſeren tiefge
fühlteſten Dank.

Merſeburg, den 1. Juli 1908.
Auguste Müller nebst Kindern

billtBuchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube.

I. Etage kl. Ritterſtr. I4, 6 Ränume,
K., Badeeinrichtung und Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Eine Wohnung zu
1. Oktober zu beziehen.
Exped. d. Bl.

vermieten und
Zu erfragen in der

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres
einzigen lieben Töchterchens ſagen wir
aufrichtigen Dank.

Frankleben, den 29. Juni 1908.
Albert Bartholomäus u. Frau
a

2 Stuben, Kammer und Zubehör zum
Oktober zu beziehen. Desgl. können

2 Wohnungen ſofort bezogen werden.
Oberaltenburg 30.

Freundliche geräumige Hofwohnung an
anſtändige kleine Familie zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. reis 140 Mark.

reiteſtraße 3.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kam.

und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Oktober
zu vermieten. Näheres Weinberg 13

1 Logis an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Preis 45 Thlr.

Oberaltenburg 34.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche

nebſt Zubehör, zum 1. Oktober zu vermieten
Weißenfelſerſtraße 42

Johannisſtraße 17 iſt eine Wohnung
zu vermieten und zum 1. Oktober zu beziehen.

Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche
und Zubehör, zu vermieten

Weißenfelſerſtr. 40.
Oktober 2 Wohnungen, jeZum 1.

Neumarkt 12 I.
Parterre Wohnung, Stube, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Oktober beziehbar

Breiteſtraße 13.
Eine Wohnung, parterre, Stübe, Kammer

und Küche, iſt zu vermieten, 1. Oktober zu
beziehen Johannisſtr. 5

Freundliche Hofwohnung mit ſeparatem
Eingang zu vermieten. Preis 38 Taler.

Sand 6.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

Hälleſcheſtraße 78 2. Etage, Wohnung
mit Garten, Preis 210 Mk., zum 1. Okt.
zit beziehen. Näheres Meuſchauerſtr. 5.

I. Etage,
ſehr geräumig, 6 Zimmer, Küche, Speiſe
kammer und reichl. Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Giustav Köppeée, Oberburgſtraße 18.
Freundliche ParterreWohnung,

Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum
Preiſe von Mk. 180 per 1. Oktober d. J.
an einzelne Leute zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 2.
Eine größere Wohnung iſt zu vermieten, Hofwohnung, nur für einzelne Leute

Zu erfragen Atzendorf Nr. 19.

Oelgrube 39, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und ſonſtigem Zubehör, Balkon,
Garten, zum I. Oktober zu beziehen.

Th. Hartmann
Geſucht zum I. Jan. od. T. April
herrſchaftliche Wohnung

von 8--9 Zimmern mit Balkon, Bade
zimmer und allem Zubehör. Angebote
unter F S an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung im Preiſe von 100
500 Mark jährlich wird von kinderloſen
Leuten in anſtändigem Hauſe zum 1. Okto
ber d. J. geſucht. Offerten unter A B in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Für I 2 Herren
Wohn- u. Schlaſzimmer m. Pension
ſofort zu vermieten. Näheres

Fr. Gtrosse, Neumarkt 46.
Nach dem Stande der

Wissenschaft!
iſt Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife das beſte
Mittel bei allen Hautausſchlägen, als
Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
ſproſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge
brauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den
Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 Pſ.
Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife iſt nur in der
CentralDrogerie von Rich. Kupper zu
haben.

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt
Verlag

paff., zu beziehen. Näheres Gotthardtſtr. 5, I. des „Merseburger Correspondent

Spul- umncl
Madenwürm er

beſeitigt gefahr und ſchmerzlos
ohne Hungerkur

C. Zlase, Halle a. S.
kleine Klausſtraße 6, J.

Kennzeichen des Leidens ſind Ab
gang von nudelartigen, platten Stücken,
Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verſchleimung, belegte
Zunge Appetitloſigkeit, Helßh nger,
Uebelkeit bei nücht. Magen, Speichelfluß,
Aufſtelgen eines Knäuels bis zum Halſe,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen,
Herzklopfen, unregelmäßig. Stuhlgang,
Jucken am Maſtdarm u in der Naſe,
Kollern, wellenförmige Bewegungen und

Leibſchmerzen.



durchgeführt werden ſoll.

Spitzenkragen

Büg SIärhefür Obſt u. n e einpfiehlt billigſt

Otto Fülker, Korbmacherei,
Johannisſtraße 18.

Fuhter-

Kühler
ohne Eis,
nur ein Eimer

Waſſer nötig.
Stets frische,
Kühle, wohl-

e schmeck. Butter
i S beiPaul Shlert

vorm. Aug. Eerl.
e

Cüchtige
NMeialldreher,

erfahren und geübt in der Herſtellung von
Armaturen, für dauernde Stellung bei
gutem Verdienſt geſucht.

Renschel 8 Sohn,
Lokomotivfabrik, Caſſel.
Junge Leute, welche ſich an der

Gründung
eines Geselischaßts- u

beteiligen wollen, werden gebeten, ihre
Adreſſe unter „Klub“ in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Meſſe en
für Poliermaſchinen auf ſofort für dauernde
Beſchäftigung geſucht.

Renschel 8 Sohn,
Lokomotivfabrik, Caſſel.
Nehme 2 Frauen an zur

Feldarbeit.
W. Schäfer, Weißenfelſerſtraße 20.

Ein ordentl. Dienſtmädchen

Mein diesjähriger Jnventur- und Saiſon Ausverkauf hat Dienstag den 30. v.

alle der Mode unterworfenen Artikel ſowie Reſte und Reſtbeſtände, deren RäumungJuli ununterbrochen fort. Derſelbe umfaßt
Um dies zu ſind die außerordentlich, teils bis zur Hulſte des Wertes reduziert.

Große Poſten
Damen-Reise- und Staub-Paletots, Kostüme, Sport- und Reise-Röcke, Blusen,

Fertige Kleider für Damen und Kinder, halbfertige Roben
u. Blusekten, Mädehen-Paletots, Knaben u Herren- e in Woll- i. n tn

Merſedorg, Entenplan

el bitte um S e cler in den haun ſo pro e

Donnerstag den 2. Juli, von abends S Uhr an,

Familien Konzert.

das beste existierende Waschmittel. dessen
enorme Wasch- und Bleſchkraft das höchste Ent-

zücken der tausfrauen hervorruft. Weil seine
aderbare Wirkung scheinbar unerklärlich, fürchten

che Hausfrauen, daß Pers

Wäsche
Aceheh Sel, aber Viele Tausende von Hargeses
haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten UVnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sinch
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persil die
Wäsche schont. Oberzedgen Sie sich gleichfalls

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Co., Düsseldorf
aoch der weſtbekannten Henkels Bleich-Soda,

Zu haben bei: W. Puhr mann. Seifenfabrik. Markt 4.

M. begonnen und dauert bis Mitte

„SuldaJrmlern e

ſo Menſe.
Siretti Hans un

Donnerstag. 2. Juli. Anfang 8 a Uhr.
Einmalig. Gastspiel der
ersten Solo- Tänzerinnen

vom Stadttheate
ächsten Nun
Gaſtſpiel Preiſe.

Dutzendbilletts mit Zuſchlag gültig.

Ein Dienstknecht
geſucht Meuſchau Nr. 45.

Zum baldigen Antritt ſuche für mein
Poſamenten und Weiß warengeſchäft eine

Lernende
mit a r HornG. Ewanält, Gotthardtſtraße 25.

Vinige ältere Nädchen
für leichte Arbeit geſucht. Solche, die ſich S
gut einarbeiten, werden gut bezahlt und
haben dauernde Beſchäftigung.

Ferner werden noch

cinige geühte Räherinnen
bei hoher Bezahlung geſucht.
Färberei Mauersberger, Ammendorf S

Mi ch en em.
welches Oſtern die Schule verlaſſen, wird
für e zu 1 Kinde geſuchtWeißenfeilſerſtraße 57, vart.

wird zum 1. Auguſt geſucht
Gotthardtſte. 34.

Diesem Artikel Wicme ich seit Jahren meine
hesondere Aufmerksamkeit und empfehle ich
Ihnen absolut wirksamne NMättel, die Ihnen

von keiner Seite angeboten werden.
ſich. Kupper, Gentral-Drogerie, Markt 17.

Veſter Nährzwieback!

Kgl. Preuß Staals- Weedatlle
Ehrenpreis Gold. Medaillen!

Jn Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg.
Jn Kartons enth. 30 Stck 30 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs

mittelGeſchäften.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

W ahmungen!
Vertreter Willy Kr s eMerſeburg. Tel. 312

ch

Alteres ſuuh. Möüdchen
für Haus und Küche per 15. Aug. geſucht.
Zu erfragen bei S. Weiss, kl. Ritterſtr.

Sauberes, ehrliches Mädchen, 1415
Jahre alt, wird ſofort als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche ſofort junges zuverläſſiges Mädchen

als Auſwartung
für den ganzen Tag Lindenftr., 7 I.

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Karlſtraße 9.
Eſne Taude Zugeſſogen.
Abzuholen Lindenſtr. 13, 2.Tr-

Hin gelber Sandaſenschuh
iſt in der Oberaltenburg am alten Stände
hausgarten verloren gegangen. Wieder
bringer erhält Belohnung Roſental 3.

Beim Einzug vom Kinderplatz in die
Stadt ein

goldenes Kreuz
verloren. Gegen Belohnung abzugeben in
d. Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage
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Deutschlan d-
(Ein Miniſter gegen die öffentliche

Wahl.) Jn der Sitzung des Abgeordneten-
hauſes am vorigen Snnnabend polemiſierte der
Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben gegen
die Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Abg.
Ströbel und ſagte dabei wörtlich: „Wenn dann der
Herr Vorredner ich kann nur ſagen den Mut
gehabt hat, von einem Terror bei den Wahlen
zu ſprechen, ſo rufe ich alle Parteien des Hauſes, ab
geſehen von den Sozialdemokraten, zu Zeugen auf,
von welcher Seite der Terror geübt wurde.
Vorgänge wie in Moabit, Wilmersdorf, Rix
dorf beweiſen, wo der Terror geübt worden iſt.“
Da Freiherr v. Rheinbaben nicht anzugeben wußte,
wie man unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dem
Terror der Sozialdemokratie begegnen kann, ſo iſt die
einzig logiſche Folgerung aus ſeinen Worten die Ab
ſchaffung der öffentlichen Wahl.

Eine Entſcheidung des preußiſchen
Kultusminiſters) anläßlich eines Sonderfalles
beſtimmt, daß nach dem Volksſchulunterhaltungsgeſetze
Stellvertreter nur für die geiſtlichen Mitglieder
der Schuldeputationen zu beſtimmen, dagegen für die
übrigen Mitglieder nicht zuzulaſſen ſind.

(Ter liberale Kongreß zu München),
der vom 4. bis 7. Juli ſtattfindet, wird allem Anſchein
nach eine bedeutſame Kundgebung weiter liberaler
Kreiſe werden. Er wird vom „Nationalverein für das
liberale Deutſchland veranſtaltet, und alle Richtungen
des Liberalismus beteiligen ſich an ihm. Die Leitung
gibt ſogar eine eigene Kongreßzeitung heraus.
Darin wird ausgeführt „Die Lage des Liberalismus
in Deutſchland läßt mit n Deutlichkeit erkennen,
daß es den in den Parlamenten arbeitenden Kräften
allein auf die Dauer nicht gelingen wird, die Macht
der Reaktion in Deutſchland zu brechen. Die Gegner
des Liberalismus arbeiten init Aufbietung aller orga
niſatoriſchen und agitatoriſchen Kraft daran, die Maſſe
des Volks, die noch heute in überwiegender Mehrheit
dem Liberalismus als Weltanfchauung zugetan
iſt, d tfremden, ſo daß dieſe,ke Angriff vorzugehen, ſeitung gedrängt ſind

t el geſchaffen werden ſoll, muß nach

innerſten Überzeugung ein neuer Libera
lismus erſtehen, der die vier vorhandenen liberalen
und demokratiſchen Fraktionen zu einigen vermag. Dieſe
Einigung denken wir uns nicht als ſchematiſche Ver
ſchmelzung aus hiſtoriſchen Gründen getrennter Gebilde.
Vielmehr glauben wir, daß ebenſo, wie in der vater
ländiſchen Einheit des Reiches die berechtigten Sonder
exiſtenzen der Einzelſtaaten bewahrt geblieben ſind, ſo
auch im Liberalismus der Zukunft die verſchiedenen
Strömungen unter einer Leitung nach einem all
gemeinem Programm dennoch in ihren Beſonder
heiten bewahrt bleiben können. Um dieſe liberale
Einigung der Zukunft anzubahnen, bedarf es einer
jahrelangen Verſtändigungsarbeit, da vielfach
das Bewußtſein der Gemeinſamkeit in jahrzehntelangem
Hader geſchwunden iſt. Dieſer Verſtändigungs
arbeit nun ſoll der Kongreß dienen. Wir wünſchen
ihm, daß er Erfolg haben möge.

(Der Fall des Lehrers Beyhl) iſt in der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer am Diens
tag zur Sprache gekommen. Anläßlich der Inter
pellation Caſſelmann (lib.) und Genoſſen, ob
die Regierung die Verfaſſungsbeſtimmung über die
Freiheit der Meinung dahin auslege, daß gegen Be
amte oder Volksſchullehrer, die in zweifellos berechtigter

Vertretung von Standesintereſſen auch ſcharfe Worte
gebrauchten, mit Diſziplinarunterſuchung vorgegangen
werden ſolle. Dr. Caſſelmann (lib.) begründete
die Interpellation beſonders mit dem Hinweis auf die
Diſziplinarunterſuchung auf den Lehrer BeyhlWürz
burg wegen Auslaſſungen in der von dieſem heraus
gegebenen Freien Schulzeitung“ und wegen Auße
rungen dieſes Lehrers in Verſammlungen. Er warf
dem Kultusminiſter vor, dieſer habe in früheren Reden
dem Parlamente unwahre Angaben gemacht. Miniſter
präſident Frhr. v. Podewils erklärte Das Recht
der Freien Meinungsäußerung ſei für die Beamten
kein unumſchränktes. Wer ſich in den öffentlichen
Dienſt begebe, dürfe auch bei Vertretung der Standes

intereſſen die Grenzen nicht überſchreiten, die durch die
Pflicht zum Gehorſam und zur Treue gezogen würden.
Die Einleitung des Diſziplinarverfahrens gegen den
Lehrer Beyhl ſei geboten geweſen. Es wurde ſodann
die Beſprechung der Interpellation beſchloſſen. Abg.
Segitz (Soz.) warf der Regierung Verletzung der
Verfaſſung vor, weil die Beſtimmungen über die Dis
ziplinarunterſuchung nicht auf Lehrer anwendbar ſeien.
Kultusminiſter v. Wehner erklärte, letzteres ſei un
richtig, und betonte, das Vergehen gegen Beyhl ſei im

Donnerstag den 2 Juli 1908.

Einverſtändnis mit dem Miniſterrat erfolgt. Das
Diſziplinarverfahren nicht einzuleiten, wäre unkorrekt
geweſen. Abg. Dr. Günther (lib.) bemerkte, mit
ſolchen Kleinigkeiten ſollte ſich das Geſamkminiſterium
nicht abgeben. Repreſſivmaßregeln verfehlten ihren
Zweck. Abg. Pichler(Ztr.) erklärte, die Interpellation
habe den Zweck der Einkreiſung des Kultusminiſters
verfehlt, vielmehr deſſen Stellung befeſtigt. Wenn es
der Regierung nicht gelinge, den Radikalismus in der

Lehrerſchaft zu beſeitigen, müſſe ſie das Staatsſchul
monopol aufgeben und freie Schule gewähren. Nach
weiterer Debatte wurde ein Antrag auf Schluß der
Diskuſſion angenommen.

(us Elſaß-Löthringen.) Der große
Sieg der vereinigten bürgerlichen Parteien in Stra
burg im Elſaß über die Sozialdemokratie brachte
auch den freiſinnigen Führer, Landesausſ chuß Mitglied

Georg Wolf, neu in die Gemeinde-Vertretung,
während der frühere Reichstagsabg. Juſtizrat Riff
wiedergewählt wurde. Die Bürgerlichen brachten in
der Stadt rund 9400 gegen 5700 ſozialdemokratiſche
Stimmen auf. Für eine eventuelle Reichstags Nach
wahl, die nicht ausgeſchloſſen iſt, da die Wahl des Abg.
Böhle angefochten iſt, bietet die Gemeindewahl für
die Sozialdemokratie trübe Ausſichten.

Gegen den Vorſchlag der Sozial
demokraten im preußiſchen Abgeordneten
hauſe), ihre beiden Anträge, betreffend Haftent
laſſung des Abg. Liebknecht und Einſtellung
eines Straſverfahrens gegen den Abg. Leinert, mit auf
die Tagesordnung am Dienstag zu ſetzen, hat bekannt
lich auffälligerweiſe auch das Zentrum geſtimmt.
Die „Kölniſche Volksztg. ſucht dieſe Stellungnahme
wie folgt zu rechtfertigen Die Zentrumsfraktion hat
bisher allen ſolchen Anträgen nach Prüfung der Sach
lage zugeſtimink aber in dieſem Falle handelt es
ſich um eine leere Demonſtration gegen das
Präſidium. Denn in Wirklichkeit war der Antrag
gegenſtandslos. Die Aufhebung der Strafverfolgung
für die gegenwärtige Seſſion wäre ja event. in dem
Augenblicke beſchloſſen worden, wo der Landtag
und das geſchieht bekanntlich am nächſten Dienstag

geſchloſſen werden wird. Unter dieſen Umſtänden

ſtimmen. eSie Bildungsfeindlichkeitder Sozial
demokratie) tritt jetzt in nackter Klarheit hervor.
Sie war Kennern der Sozialdemokratie nie ein Ge
heimnis. Geiſtige Arbeit wurde von ihr nie ſo hoch
wie die körperliche Handarbeit bewertet. Wie man
mit geiſtigen Arbeitern umzuſpringen gewohnt iſt, zeigt
das bekannte Schickſal der auf einmal geflogenen ſechs
Vorwärtsredakteure. Jetzt läßt man aber auch die
letzten Hüllen der Scham von der Bildungsfeindlichkeit
fallen. Ein Gutachten des ſozialdemokratiſchen Aus
ſchuſſes für das Arbeiterbildungsweſen hat, um mit
dürren Worten das Fazit zu ziehen, nichts mehr und
nichts minder ausgeſprochen, als daß die Lektüre unſerer
Klaſſiker einem ſozialdemokratiſchen Arbeiter nicht zu
träglich iſt; wolle man ihn gleichwohl mit den deutſchen
Klaſſikern bekannt machen, ohne ſein Denken zu ver
wirren, ſo müſſe man eine Blütenleſe der revolutionären
und umſtürzleriſchen Sätze, Abſchnitte und Lieder aus
den Werken der Klaſſiker zuſammenſtellen und dieſe
vom Parteivorſtand wohl zenſierte Klaſſikerfibel als
das einzige betrachten, was ein nicht ganz ſattelfeſter
Genoſſe von dem Stolz der deutſchen Nation wiſſen
darf. Statt deſſen wird den Arbeitern natürlich die
Lektüre der von der Wiſſenſchaft längſt überholten und
nie anders denn als Propagandaſchriften einzuſchätzen

den Arbeiten von Laſſalle, Marx, Engels u. a. em
pfohlen, bei deren ſchädlicher Unverdaulichkeit ſie ſich
natürlich Magen und Verſtand ruinieren und für jede
edle oder wiſſenſchaftliche Koſt unempfänglich werden
müſſen.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Juni.) Der

preußiſche Landtag beendete am Dienstag ſeine kurze
Sommertagung. Das Abgeordnetenhaus hielt um
10 Uhr noch eine geſchäftliche Sitzung ab, auf deren Tages
ordnung die dritte Leſung des Geſetzes über die Erhöhung
der Pfarrgehälter, oder, wie es techniſch lautet, über die
Erhebung neuer Umlagen zu landeskirchlichen Zwecken,
ſtand. Die Vorlage wurde von dem Abg. Ströbel (Soz.)
lebhaft bekämpft, der indeſſen mehr vom Terrorismus
einerſeits der Sozialdemokratie bei der Landtagswahl und
andererſeits der Regierung gegenüber den von ihr ab
hängigen Beamten und von den Löhnen der Staatsarbeiter
ſprach, als von der Vorlage ſelbſt. Die ungeduldige Mehr
heit unterbrach ihn mit lebhaften Zwiſchenrufen, und Präſi
dent v. Kröcher rief ihn wiederholt zur Sache. Seinen Aus
führungen über den Terrorismus trat der freiſinnige Abg.
Dr. Wiem er ſcharf entgegen, er verürteilte Wahl
beeinfluſſungen von Regierungsſeite ebenſo ſcharf wie
die von ſozialdemokratiſcher Seite durch Terrorismus

T

und Boykott geübten, aber er konnte für das Verhalten
der Sozialdemokraten eine Entſchuldigung in ihrem

c.

e

hatte das Zentrum keine Veranlaſſung dafür zu

v

reſpondent“.

Schlagwort von der Notwehr nicht finden, weil augen
ſcheinlich die armen Kaufleute, Handwerker und Gewerbe
tribenden, die auf ihre Kundſcha.t angewjeſen waren, und
die ihr Boykott als Drohung oder Rache traf, an dem
gegen die Sozialdemokratie geübten Terrorismus ganz un
ſchuldig ſind. Der Vorlage ſelbſt wies er große kechniſch
juriſtiſche Mängel nach, die ihre Rechtsgültigkeit ernſthaft
in Frage ſtellen, er warnte noch einmal Regierung und
Mehrheitsparteien durch dieſe Bevorzugung einer Beamten
kategorie die Unzufriedenheit der übrigen zu ſchüren und
forderte die Vertagung des Geſetzes bis zum Herbſt. Die
Mehrheit ließ ſich indeſſen nicht davon abhalten, nach einer
kurzen inhaltloſen Erwiderung des Kultusminiſters Dr.
Holle die Debatte zu ſchließen und die Vorlage gegen die
Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten durchzu
peitſchen. Eine Stunde ſpäter fand dann die gemein
fame Schlußſitzung beider Häuſer des Landtages
ſtatt. Die Seſſion wurde durch königliche Verordnung ge
ſchloſſen. Mit dem üblichen Kaiſerhöch gingen die Land
kagsboten auseinander.

Volks wirtschaftliches.
Die Arbeitsnachweiskonferenz der Haupt

ſtelle der Arbeitgeberverbände tagte am Sonn
abend in Berlin. Wir heben aus ihr die Mitteilung des
Syndikus Dr. Tänzler Berlin hervor, daß die Arbeits
nachweiſe, die von den Arbeitgebern eingerichtet und ver
waltet werden, gerade in den letzten Jahren hervorragend
an Bedeutung gewonnen haben. So haben die Arbeits

Einſtellungen das Doppelte des Vorjahres erreicht. Die
Stellung der Arbeiterorganiſationen zu den Arbeitsnach
weiſen kennzeichnete der Berichterſtatter E. Roitzſch Chemnitz
dahin, daß die Gewerkſchaften einſeitige Arbeitnehmer
Arbeitsnachweiſe erſtreben und mit den paritätiſchen nur
als Abſchlagszahlung auf dieſes Ziel vorlieb nehmen. Hier
zu wurde von einem anderen Berichterſtatter General
ſekretär Dr. Wagner-Berlin, dargelegt, daß im Buchdrucker
gewerbe die Gehilfen bereits auf diefem Wege des über
gangs zu einſeitigen Nachweiſen ſtänden. Betreffs der
Arbeitsnachweiſe im allgemeinen wurde in der Verſammlung
betont, daß der Arbeitsnachweis dem Arbeitgeber gehört,
und daß deswegen die Regelung der Arbeitsnachfrage durch
Reichsgeſetz abzulehnen ſei.

ſie am Freitag und Sonnabend in Berlin über die Fragen,
betreffend die Erhöhung des Grundkapitals der Reichsbank,
und die Verſtärkung des Reſervefonds ſowie Erweiterung
des ſteuerfreien Notenkontigents beraten hat, bis zum Herbſt
vertagt worden. Sie wird dann wieder zuſammentretett,
um die übrigen Fragen, die den Gegenſtand der Erhebung
bilden, wie den Goldbezug aus dem Auslande, die Ver

ſtärkung des Goldvorrats der Reichsbank durch Heran

in Verbindung ſtehende Frage der geſetzlichen Zahlkraft der

weſen einer abſchließenden Grörterung zu unterziehen

auf Veranlaſſung der preußiſchen Regierung dieſer Tage in
Bingen ſtattfand iſt ergebnislos verlaufen. Es kam
zu keinen Beſchluß und man vertagte die Weiterberatung
der Frage auf den Herbſt.

Provinz und mgegena.
F. Magdeburg, 30. Juni. Am Sonntag nach

mittag unternahmen ein Herr und eine Kranken
ſchweſter von Salzquelle aus eine Bootfahrt auf
der Elbe. Die beiden jungen Leute kehrten nicht
zurück. Heute wurde das Boot Kiel oben bei Buckau
gelandet. Von den Verſchollenen, deren Perſonalien
noch nicht feſtgeſtellt ſind, fehlt jede Spur.

F Erfurt, 1. Juli. Nach der Schwurgerichts
verhandlung, in der die 23 Jahre alte ledige Wally
Liborius wegen Ermordung ihres 2 jährigen
Söhnchens, wie bereits berichtet, zum Tode ver
urteilt wurde, hatten die Geſchworenen mit dem
Erſten Staatsanwalt Wippermann eine Beſprechung,
in der man übereinkam, für die verurteilte ein Gnaden
geſuſch beim König von Preußen einzureichen.

FBlankenburg a. H., 1. Juli. Selbſtmord
durch Erſchießen beging hier der EinjährigFrei
willige Zander. Z. befand ſich Pfingſten auf Ur
laub in Ritzahn, wo ihm ſeine Uniform geſtohlen
wurde. Der Vorfall ſoll dem Hauptmann in ent
ſtellter Form mitgeteilt worden ſein, worauf dieſer Z.
zur Rede ſtellte. Zander glaubte ſeine Karriere ver
dorben und erſchoß ſich.

F Delitzſch, 30. Juni. Heute vormittag 11 Uhr
ſtieß in der Nähe des Stationsgebäudes die Lokomotive
des Güterzuges Nr. 4282 mit 3 Wagen ſeitwärts auf
eine Rangiermaſchine. Beide Lokomotiven entgleiſten.
Menſchen ſind zum Glück nicht zu Schaden gekommen,
doch iſt der angerichtete Materialſchaden bedeutend.
Wie man annimmt, iſt der Unfall durch fehlerhafte
Signalſtellung herbeigeführt worden. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Köthen, 1. Juli. Auf dem am Sonntag erſt
eröffneten hieſigen Schützenplatze hätte es gar leicht

Kinematograph Feuer aus, das ſich in unglaub
lich kurzer Zeit über den ganzen Bau gusdehnte und
ihn in Aſche legte. Es konnte gar nichts gerettet

e
r

nachweiſe in Hamburg Altona im Jahre 1907 mit 407 000

X. Die Bankenqueten kommiſſion iſt, nachdem

ziehung von Gold aus dem Jnlandsverkehr und die damit

Reichsbanknoten, ferner die Möglichkeit einer Verringerung
der Jn anſpruchnahme der Reichsbank, ſowie das Depoſiten

X Die Schiffahrtsabgaben- Konferenz die

zu einer folgenſchweren Kataſtrophekommen können.
Aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache brach nachmittags

gegen 4 Uhr in dem großen Prachtzelte von Feys



werden, ſämtliche Films und das Orgelwerk ver
brannten. Zum Glück brach das Feuer während einer
Pauſe aus, als das ſonſt ſtets ſtark beſetzte Theater
völlig leer war Bei gefülltem Zelt wäre eine Kata
ſtkophe unvermeidlich geweſen. Die benachbarten
Buden blieben von dem Feuer verſchont, da völlige
Windſtille herrſchte.

FWeißenfels, 1. Juli.
lichen Sitzung der Stadtverordneten wurden
geſtern bei der Abſtimmung über eine etwaige
Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Wadehn,
deſſen Amtszeit am 21. September 1909 abläuft, von
33 anweſenden Stadtverordneten abgegeben für die
Wiederwahl des Oberbürgermeiſter Wadehn 10
Stimmen, gegeneineWied erwahl22 Stimmen.
Ein Stinimzettel war unbeſchrieben Demnach hat
eine Neuwahl ſtattzufinden Ob die Stelle
ausgeſchrieben wird, iſt noch unbeſtimmt. Jn einge
weihten Kreiſen verlautet, daß von der Mehrheit der
Stadtverordneten der zweite Bürgermeiſter Daehn
zum erſten Bürgermeiſter auserſehen ſei. Fände
dies Beſtätigung, dann würde ſich eine Ausſchreibung
erübrigen.

Teuchern b. Weißenfels, I. Juli. Sämtliche
ſechs ſozialdemokratiſche Stadtverord-
netenmandate in Teuchern ſind von dem Bezirks
ausſchuſſe für ungültig erklärt worden, da zahlreiche
bürgerliche Wähler durch die Boykottandrohun g
von der Wahl abgeſchreckt worden ſeien.

FLeipzig, I. Juli. Zum Gedächtnis des vor
kurzem verſtorbenen Leipziger Oberbürgermeiſters
Juſtizrat Dr. Tröndlin hat der Rat der Stadt be
ſchloſſen, einem der ſchönſten Teile der Leipziger
Promenade, nämlich dem bisher als „Löhrs-Platz“
bezeichneten Teil des Promenadenringes, den Namen

„TröndlinRing“ zu geben. Giftige
Schleuſengaſe betäubten in Leipzig Lindenau
zwei am Bau eines Brunnens beſchäftigte Arbeiter
derart, daß ſie in den tiefen Schacht fielen und dort
umkamen.

F. Dresden, 1. Juli. Geſtern nachmittag fand
hier in Gegenwart des Königs Friedrich Auguſt der
Aufſtieg des zweiten Luftballons des ſächſiſchen
Vereins für Luftſchiffahrt ſtatt. Der Ballon wurde
„Graf Zeppelin getauſt.

SSSSSGSSGGG GCokalnachrichten.
Merſeburg den 2. Juli 1908.

Sonderzüge nach Wien. Wie in ver

In der nichtöffent

gangenen ahren wird die ſächſiſche Staatseiſenbahn Schwinmen, dem honſtenen
verwaltung wiederum Sonderzüge zu bedeutend er
in ißigten Preiſen von Leipzig und Dresden nach Wien
über Tetſchen mit Anſchluß nach Budapeſt in Verkehr
ſetzen. Die Züge gehen an Donnerstag den 9. Juli
von Leipzig, am Freitag den 17. Juli von Dresden,
am Sonnabend den 15. Auguſt von Leipzig ab. Die
Fahrt von Leipzig nach Wien koſtet dritter Klaſſe
22,90 Mk. nach Budapeſt 37,50 Mk. Fahrkarten
ſind in der Ausgabeſtelle Leipzig, Grimmaiſche
Straße 2 erhältlich.

Eine Reiſevorbereitung, deren Wert noch
viel zu wenig gewürdigt wird, iſt die Vorfreude
auf die Reiſe. Es genügt nicht, einen Reiſefonds auf
zuſammeln oder ſonſtwie zu berechnen, wieviel die
Sache koſtet, wieviel man auszugeben hat, wie lange
man bleibt, wohin man geht. Am beſten reiſt es ſich
natürlich, wenn man hinſichtlich der Zeit und der
Mittel nicht allzu beſchränkt iſt das Exempel, das
man ſich gemacht, ſtimmt in der Regel ja doch nicht.
Freilich müſſen viele Tauſende ſich in beſtimmten
Grenzen halten ſie ſollen aber deshalb nicht Trübſal
blaſen, ſondern ſich mit Gleichmut in das Unvermeid-
liche fügen. Es bleibt ja immer noch genug der Freude
übrig, und die Erinnerung an glückliche Tage ver
längert die Freude. Aber auch die Vorfreude hat ihr
Gutes. Ganz weſentlich wird ſie dadurch gefördert,
daß man ſich aus Reiſeführern, Landkarten, geſchicht
lichen Werken uſw. genau darüber unterrichtet, was
man alles zu ſehen bekommt. Auch den Reiſeweg
muß man dabei im Auge behalten rechts und links
der Eiſenbahn gibts hiſtoriſche Punkte, Naturſchön
heiten, Merkwürdigkeiten uſw. oft in großer Menge
Wie intereſſant, wenn man da an ſo manchem vorbei
fährt, von dem man ſchon gehört und geleſen. Durch
derartige Vorſtudien erreicht man erſt den wirklichen
Zweck ſeiner Reiſe, das Gemüt wird gehoben, man
wird abgelenkt von ſeinen ſonſtigen Gedanken und hat
einen ganz anderen Genuß, als wenn man im Schnellzug
nach dem Ziele eilt und dort ſich erſt Auskunft er
bitten muß.

e Die Beſchaffenheit der 10- Mark
Scheine, die im Publikum ſchon vielfach gerügt
worden iſt, würde auf eine Umfrage des Deutſchen
Handelstages von ſämtlichen Handelskammern höchſt
ungünſtig beurteilt. Allgemein wurde der Antrag
unterſtützt, beim Reichsſchatzamt dahin vorſtellig zu
werden, daß zu den 10-Mark-Scheinen ein wider
ſtandsfähigeres Papier verwendet werde Die Pots

dem

langende Papiergeld

Ausſehens unſeres Papiergeldes abhelfen.“
Vorſchlag dürfte allerdings

kammer anzunehmen ſcheint.

11 bis 12 Uhr erſtattet werden.
pflichtet ſind ſowohl die Zu
als auch diejenigen, welche dieſe Perſonen als Mieter,
Dienſtboten, Hausgenoſſen, Schlafſtelleninhaber oder
in ſonſtiger Weiſe augenommen haben. Die von
einem Meldepflichtigen ördnungsmäßig erſtattete Mel
dung erfüllt die Verpflichtung aller Meldepflichtigen.
Formulare hierzu werden im Einwohner Melde
amte gratis verabfolgt.

Für das reiſende Publikum und beſonders für die durch
Krankheit oder Gebrechen an ihrer freien Bewegung

Krankenfahrſtühle und
die Kranken zur Erleichterung

des Ubergangs vom Fuhrwerk zum Eiſenbahnwagen
oder aus einem Eiſenbahnzuge in den anderen zur Ver

Im Bezirke der Königlichen
Eiſenbahndirektion Halle a. S. ſind ſolche Einrich
tungen auf den Stationen Kottbus, Lauchſtedt,
Herzberg a. E. Leipzig Berl. Bahnhof, Finſterwalde,
Uckro, Elſterwerda B. D. Bhf., Spremberg, Calau und
Senftenberg vorhanden. Außerdem ſind auf den
preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen tragbare Betten ein
geführt zur Beförderung von Kranken in einem abge
ſchloſſenen Abteil 3. Klaſſe. Nähere Angaben hierüber
ſind aus der auf den Bahnhöfen aushängenden Be
kanntmachung erſichtlich, auch wird von den Bahnhofs
vorſtänden Auskunft erteilt.

Die Gefahren des
ortdes Sommers, kommen immer wieder Unfälle vor, die

Menſchen koſten ja, ſelbſt die geſchickteſten Schwimmer

ſind nicht davor ſicher. Man hat verſchiedene Gründe
für den ſcheinbar unerklärlichen plötzlichen Tod
beim Schwimmen angegeben, ſo Krämpfe, Herzſchlag,
Ohnmacht und dergleichen und hat ganz beſonders das
Baden unmittelbar nach der Mahlzeit als gefährlich
hingeſtellt. Dieſe letzte Aufgabe ſcheint allein ſtich
haltig zu ſein tatſächlich hat die alte Volksweisheit,

ein bis zwei Stunden verſtreichen zu laſſen, wieder
Recht behalten. Vor einiger Zeit wurde in der
Münchener mediziniſchen Wochenſchrift der genauere
Zuſammenhang zwiſchen dem Schwimmen
und dem Zuſtand des Magens erläutert. Es
iſt ſchon ſeit langem bekannt, daß das einfache Ein
tauchen des Körpers ins Waſſer die Arbeit, die zur
Atmung nötig iſt, um 10 Prozent erſchwert Durch
das Schwimmen wird die Atmung noch um weitere
50 Prozent erſchwert, und da überdies bei der großen
Arbeit die Lungen vielmehr Luft verbrauchen (51 Liter
in der Minute gegen 42 beim Bergſteigen), iſt das
Zwerchfell nicht imſtande, die hierzu nötige Arbeit
auszuführen, wenn der Magen gefüllt, alſo durch
Nahrung oder Gasmaſſen ausgedehnt iſt, zumal der
Druck, unter dem der ganze Körper ſteht, erhöht iſt.
Der Tod kann ſo eintreten ohne das der Schwimmer
vorher irgend ein drohendes Anzeichen merkt und
ohne das an der Leiche irgend welche auffällige Ver
änderungen nachzuweiſen wären. e

Gebt den Hunden Waſſer. Beider jetzigen
heißen Jahreszeit ſet wiederum die ernſte Mahnung an
alle Beſitzer von Hunden gerichtet. Nicht allein im
Intereſſe der Hunde iſt dieſe Mahnung zu beachten,
ſondern auch zum Schutze der Menſchen Denn Toll
wut des Hundes iſt in ihrer erſten Entſtehung auf
Mangel an Waſſer zurückzuführen. Man fülle alſo
mehrmals täglich das Trinkgefäß des Hundes mit
friſchem Waſſer. Eine andere beherzigenswerte
Mahnung iſt die, Hunde auf größeren Radpartien
nicht mitzunehmen. Es iſt ein kierquäleriſcher Unſug,
wenn in der Sommerhitze dem Hunde zugemutet wird
weite Strecke mit dem ſchnell dahinfahrenden Fahr
zeug Schritt zu halten.

D Wenn es doch endlich einmal wieder
regnen wollte ſeufzen ſeit vierzehn Tagen die Land
leute und ſchaten ſehnſuchtsvoll gen Himmel, wo

damer Handelskammer ſtellt zur Erwägung, „ob ſich

nicht überhaupt im deutſchen Papiergeldverkehr die
Einführung des engliſchen Syſtems, wonach alles aus

freien Verkehr an die Zentralnotenbant ge
ſofort eingezogen und durch neu

gedrucktes erſetzt wird einpfiehlt. Eine derartige
Maßnahme, deren Koſten kaum von Bedeutung ſein
würden, könnte unſeres Erachtens am leichteſten den
unzweifelhaft vorliegenden Mißſtänden hinſichtlich des

Dieſer
nicht auf Annahme zu

rechnen haben, ſchon weil die Koſten ſich denn doch
beträchtlich höher ſtellen, als die Potsdamer Handels

Alle An oder Ab meldungen von Perſonen,
welche von hier nach auswärts oder von auswärts
nach hier verziehen, inüſſen innerhalb 3 Tagen nach
dem Zu oder Abzug ſchriftlich im Einwohner Melde
amte wochentags in den Vormittagsſtunden zwiſchen
8 und 1 Uhr und an Sonn und Feiertagen zwiſchen

Zur Meldung ver
und Abziehenden ſelbſt

die anempfiehlt, zwiſchen dem Eſſen und dem Baden

angeſetzten Militärpflichtigen, 7.

h nde d zwa le57 Kühe und 6 (5) Jungrinder, davon wurden
2 (2) auf der Freibank als minderwertig verkauft,

65 (62) Organe als untauglich verworfen. 161
(417) Schweine, davon (8 Freibank, 64
(39) Organe verworfen 185 (160) Kakb er davon
O (2) Freibank, 2 (0) Abdeckerei, 2 (8) Organe ver
worfen. 110 (111) Schafe und 1 (9) Ziegen;
davon 3 Freibank, 39 (26) Organe verworfen
2 (3) Pferde davon 1 (0) Organ verworfen

(Theater) Dilki, Luſtſpiel in vier Akten von
Francis Stahl, iſt ein Stück von der Dützendware des

neuerungsſüchtigen Marktes Es bewegt ſich durchaus in
den ausgefahrenen Bahnen des Familienluſtſpiels die
einſt Kotzebue mit ſo großem Erfolg eröffnet hat. Es iſt

ein Schablonenſtück ohne eigenartige Geſtaltung und ohne
tieferen Humor. Mit verblüffender Keckheit führt uns der

Verfaſſer von einer Unmöglichkeit zur andern und ſchiebt
mit beneidenswerter Gelaſſenheit altbewährte, aber modiſch

Zzugeſtittzte Typen durch Situationen, die alle längſt bekannt,
jedoch neu kombiniert ſind, mit großartiger Sorgloſigkeit
werden Motive aufgenommen und fallen gelaſſen bis als

letzte Pointe das mit Recht ſo beliebte Heiratsbureau den
befriedigenden Abſchluß gibt. Zwar iſt. alles in dem
Stücke faul und unwahr, wenn man es äſthetiſch anſieht,
aber iver wird denn ſo etwas tun Man geht doch ins

Theater um ſich zu amiüſieren, und die angenehme drama
tiſche Plauderei täuſcht über ein paar Stunden hinweg
Das Stück war von Herrn Stark güt einſtudiert und
würde überaus flott geſpielt. Wenn auch Herr Stark
einem wirklichen Berliner Konminterzienrat nicht ganz in der
Auffaſſung und Durchführung ſeiner Rolle entſprochen
haben ſollte, ſo iſt nicht er, ſondern Franeis Stahl
ſchüld daran. Jedenfalls ſpielte Herr St ark wie immer
ſo ſicher und hatte etwas ſo Einnehmendes in ſeinem Weſen,
daß er gefallen mußte. Dasſelbe gilt von Frau Gehring,
der die Aufgabe zugefallen war, die adelsſtolze Frau
Thekla zu verkörpern Hauptſächlich wurde das Stück
durch das köſtliche Spiel des Fräulein Tilli Muſä uns

in der Titelrolle gehalten, der Herr Baiersdorf als
Dr. Müller mit anerkennenswerter Gewandtheit launig
ſekundierte. Sehr chik und teinperamentvoll war das Auf

treten des Fräulein Treskow als Kunſtreiterin
Corinna, das allgemein geſiel, ſo daß man der Direktion
zit dem Engagement dieſer Künſtlerin gratulieren kann
Herr Ulrici war in Maske, Spiel und Ton als Ba ron
Strauß wundervoll. Die anderen Rollen ſind weniger
dankbar, ſie waren aber alle gut beſetzt, und die Damen
Steinbach, Asper und Helm trugen ebenſo wie die
Herren Hekemann und Püſch nach Kräften dazu bei,

daß die Vorſtellung allgemein befriedigte. Herr Kapell
meiſter Schick ſorgte wieder in dankenswerter Weiſe für
angenehme Unterhaltung während der Pauſen. Das Haus
war gut beſucht und beifallsfreudig, nainentlich im Sperr
ſitz. Hoffentlich bietet ſich doch noch einmal in dieſer Saiſon
eine Gelegenheit, daß uns Fräulein Tilli Mut mit

F.

zwar hin und wieder einige Wölkchen aufſteigen, aber
ihrem friſchen, übermütigen Spiel erfreut

ſich nicht zu einer Regenwolke zuſammenballen wollen.
Bis jetzt war das trockne Wetter ja erwünſcht. Für
die Heuernte konnte man es ſich gar micht beſſer denken
Nun die aber zum größten Teile eingebracht iſt, be
dürfen die Gekreide und auch beſonders die Hackfrüchte

mütig. Hoffen wir denn, daß ſich nun bald der er
ſehnte Regen einſtellt. Da der Siebenſchläfer trocken
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Anonyme Einſendüngen können nicht berückſichtigt werden,

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
a Kriegsdorf, T. Juli An Dienstag nach

mittag fand hier unker dem Vorſitz des Herrn Pfarrer
Jache Collenbeh die erſte diesjährige Spe zial
konferenz des Nordbezirks der Ephorie Merſeburg
Land ſtatt Herr Lehrer Roeber Döllnitz hielt mit
den Kindern der Oberſtufe eine naturgeſchichtliche
Lektion üher den großen Köhlweißling. In der Nach
verſammlung ſprach Herr Lehrer Ut hardtWallen
dorf über das Theina: Was kann der Lehrer tun, um
beiden Eltern der Kinder ein lebendiges Intereſſe für
die Schule und deren Aufgaben zu rwecken e

a. Weglwitz, 30. Juni Am letzten Sonntag fand
hier auf der Bergſchenke das diesjährige Schau
turnen des hieſigen Turnvereins ſtatt. Die Be
teiligung war eine recht. ſchwache Manchem mag
wohl das Zöſchener Kucheneſſen noch in den Gliedern
gelegen haben. Auf dem hieſigen Rittergute des
Herrn Bachmann ſind viele Polen, Galizier und Ru
thenen beſchäftigt. M Sonntag abend nach 10 Uhr
kam es amter dieſen zu einer S chilä ger ei, wobei das
Meſſer und andere gefährliche Werkzeuge wie Hacken,
eine Rolle ſpielte Einem Arbeiter aus Kriegsdorf
wurde durch einen Schlag auf den Kopf das Gehirn
bloßgelegt. n dieſem Huſtande blieb der Bedauerns
wertke bis zinn nächſten Morgen liegen. Dann wurde
er nach Halle in die Klinik überſührt. Da die Ver
wundung ſehr ernſtlicher Natux iſt und der Verletzte
bis heute beihußtlos war ſt es fraglich, ob er davon
kommen wird. Auch noch andere Verwundungen ſind
zu verzeichnen. Hoffentlich werden die Übeltäter ihre
Strafe bekommen

S. Burgktebenalt, 30. Juni. Ein dreiſter
Diebſtahl iſt beim Handwerksmeiſter K. hier verübt
worden. Das zum Trocknen beſtimmte Gartengras war
abgemühet und in Haufen gebracht worden Über Nacht
hatten ſich üunberufene Hände daran geinacht, eine
Partie jener Haufen wegzitſchaffen. Der Verluſt wurde
von der Hausfrau am Morgen bemerkt als ſie ſich zum
Heumachen anſchickte und äußerte ſich darüber klagend,

gegen Bekannte

erletzt

a Müchehn, 1. Juli
geſtern mittag der 20 jährige Arbeiter Hoffmann
aus Niederclobicau auf der „Grübe Eliſabeth Nach

Kettenbahn, wodurch dieſer doppelt gebrochen wurde
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Ver
unglückte nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt in

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vierzig Jahre ſind vergangen ſeitdem die Spiel

hölken in ganz Deutſchland aufgehoben wurden
Dürch Geſetz von I Juli 1868 wurde im Bezirk des
norddeutſchen Bundes die n neuer Spielbanken
unterſagt und die Schließung der eſtehenden, wie t
Baden Baden, Homburg, Wiesbaden Ems, Nauheim und
Pyrmont Ende des Jahres 1872 angeordnet. Wer nach
dieſer Zeit eine Spielbank beſuchen wollte, dem blieb nichts
übrig, als in das Ausland zu gehen und da auch in dieſem
faſt überall die öffentlichen Spielſäle abgeſchafft wurden,
war die Folge daß die einzig übrig bleibende Spielbant in
Monäes ſehr bald glänzende Geſchäfte machte und dieſelbe,
wie bekannt, Weltruf erlangte. Jahr für Jahr pilgern
dann die Leute, die ihr Geld los ſein wollen zu dem kleinen
Fürſtentum und es iſt kaum anzunehmen, daß dieſe letzte
Spielhölle eines Tages aufgehoben wird

Vor 130 Jahren, am 2. Juli 1778, eröffnete Köni gFriedrich von Preußen den bayeriſchen Erb
folgekrieg indem er gegen den Kaiſer von Hſterreich
Joſef Ivorging. Wie in ſrüherer Zeit faſt immer, war
dieſer Krieg kein Volkskrieg, ſondern lediglich durch eine
Machtfrage hervorgerufen. Joſef II. hatte den Kurfürſten
Carl Theodor von PfalzSülzbach zu der Abtretung Nieder
bayerns und der Oberpfalz an Oſterreich genötigt und der
preußiſche König, dem Oſterreich dadurch zu mächtig wurde,
erhob Proteſt gegen dieſe Abmachung und rückte in Böhmen
ein. Der Krieg dauerte kaum ein Jahr und verlief ohne
wichtige Ereigniſſe. Das Ende war, daß alle beteiligten
Fürſten etwas erhielten und damit waren alle befriedigt
Den Völkern Preußens, Oſterreichs und Bayerns aber war
die ganze Sache ſehr gleichgiltig t

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli Trocken, etwas

wärmer meiſt heiter 3. Juli Trocken noch etwas
wärmer, meiſt heiter

Aus dem Leſerkreiſe
Für die Einſendungen Unter dieſer Rubrie ibermimmnt die
Redaktion. dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

S Eineſaltd t Das Kinderfeſte mit all ſeinen

perſönliche Verunglimpfungen vergiften wollen ſpreche
S

davon. Als ſie dann vermißt wurde, ſetzte man dafür die

den Lehrer vom Auszuge her. Es half aber alles
nichts. Er mußte zur Seite treten. Da er es noch
mals verſuchte zu ſeiner ihm anvertrauten Klaſſe zu

Zelangen, wurde er ſogär von dem Beamten mit Ge
walt zurückgedrängt. Bald folgte die nächſte Klaſſe

Kollegen als Zeuge angerufen, aber ſo wenig der
Exekutivbeamte die erſten Zeugenausſagen beachtet

Marktplatze angekommen. Zu dem Lehrer traten mittler

Knſcheinend ſeinen Irrtum einſehen, denn ging Plötz
lich weg, ohne ſich auch nur nut einem Wort zu ent
ſchuldigen. Dieſer Vorfall zeigt wieder, wohin großer
Dienſteifer führt. Nicht einmal den von Zeugen beſtätig

Für ſeine Mühen am Kinderfeſttage wurde der junge
Lehrer ſchlecht belohnt denn es iſt ihm zum Schluß die
Ausübung ſeines freiwillig übernommenen Amtes un
möglich gemacht worden. Jrren iſt menſchlich, aber
ein Jrren, wie es dem belr. Lehrer an Tage des
Kinderfeſtes entgegentrat, iſt nahezu Unglaublich
Wenn ſo viel Beweiſe nicht genügen, einen Menſchen
über ſeinen Jrrtum aufzuklären, wie in dem vorliegen
den Falle vorhanden waxen, ſo weiß man wirklich
nicht, welche Mittel man noch weiter anzuwenden hat.

Ein geſandt. Das öffentliche Eintreten des Herrn

ihrer amtlichen Tätigkeit, wovon leider in dem Bericht
dieſes Blattes vom 19. Juni kein Wort erwähnt war, ver
dient den Dank und die Anerkennung aller gerecht

P Denkenden Die merkwürdigen Ausdrücke über Feuer
beſtattung bleiben freilich deshalb doch beſtehen. Jm
übrigen habe ich keineswegs den fachlichen Kampf durch

aber trotzdem mit Peter Roſeg ger
Nicht ekle Würmer ſo l mein Leib h nanDie reine Flamme nur ſoll n eggere n

Ich liebte ſtets die Wärine und das Licht,
S arum verbrennet mich begrabt mich nicht!
Jch drücke Herrn Hermes im Geiſte die Hand.

Hr. puil Witte

Vermischtes.
n Bodoe (Norwegen) wurde Dienstag früh
ein ſtarkes Erdbeben in öſtlicher Richtung verſpürt
Um 5 Uhr machte ein ſchmächerer Stoß den Anfang dem
um 6 Uhr ein ſtärkerer mit unterirdiſchen Getöſe folgte
Das mehrere Minuten dauernde Erdbeben iſt auch an
andern Orten Norwegens wahrgenomnten worden
Die verlorene Kaiſerſtandarte) Als ſich
Sonnabend abend der Kaiſer mit der als Verkehrsbvot
Zur kaiſerlichen Verfügung ſtehenden Dampfjacht „Hulda

Nach der Abreiſe des Königs von Sachſen nach der
Whenzollern Hurückbegab, löſte ſich, ohne daß es bemerkt
würde, die Kaiſerſtandarte von der Fahnenſtange und flog

Groößadmiralsflagge. Die Standarte, die von einem
Privat Motorboot im Waſſer treibend gefünden Und auf

gefiſcht wurde würde von deſſen Beſther auf der Kaiſerjacht
abgeliefert.

(GRaubmord) Zwiſchen Luttingen und Laufenburg
Gaden) wurde an einem Handwerksburſchen ein Raube
mord verübt. Auf die Ermittelung des Täters ſind 500 Mt.
Belohnung ausgeſetzt.

Peueste Nachrichten.
Berlin, I. Juli. Der Reichskanzher und

Fürſtin von Bülow ſind abends nach Norderney
abgereiſt.

Wien, 1. Juli. Der Mörder des galiziſchen
Statthalters Grafen Potocki, Sieczynskt, iſt wie
zu erwarten war, zum Tode verurteilt worden
Sieczynski wurde von den Geſchworenen einſtimmig
des gewöhnlichen Mordes ſchuldig geſprochen Der
Gerichtshof verurteilte ihn zum Tode durch den
Strang. Die Verteidigung meldete die Nichtigkeits
beſchwerde gegen das Urteil an. Wie verlautet, hat
der Gerichtshof beſchloſſen, die BegnadigungSieczynskis
Zu empfehlen. Sieczynski führte in ſeiner Verteidigung
aus, er geſtehe die Tat hegangen zu haben, fühle ſich
aber nicht eines Verbrechens ſchuldig Die Tat ſei
ühne Verabredung ohne Mitſchuldige und ohne Ver
leitung aus langer Hand vorbereitet und aus eigener
Jnitiatipe begangen worden
Bern Buli. Der Ballon Cognac vom

ſchweizeriſchen Aeroklub, der vorgeſtern mit vier
Paſſägieren unter Führung Viktor de Beauclairs

Freuden iſt vorüber Fröhlich zogen die Kinder auf

den Nulandtsplatz und freudig kehrten ſie auch wieder

heim. Aber ohne Zwiſchenfall ſcheint das Feſt nie
vorübergehen zu können. Ein ſolcher geſchah beim Ein
zuge der Kinder kurz vor der Ankunſt einer Klaſſe der
Seminar-Ubungsſchule auf dem Marktplatze Nachdem
ſchon mehrere Klaſſen der Schule Aufſtellung genommen
hatten, paſſterte eine Mädchenklaſſe mit ihrem Lehrer
das Rathaus Letzterer wurde hier Plötzlich von einem
Exekutivbeamten angehalten der der Meinung war,
der Lehrer gehöre nicht zu der Klaſſe ſondern wolle
ſich nur irgendwo einen bequemen Platz ſichern. Der
Lehrer ſagte darauf dem Beamten er gehöre zu der

Klaſſe auch. andere Leute, welche hinzugetreten c rwaren beſtätigten dieſe Ausſage denn ſie kannten des Weſtends nach dem Parlamentsgebäude. Berittene

mit ihrem Führer. Auch dieſer wurde von ſeinem

hatte, ebenſo beharrlich ignorierte er dieſe oöchmalige
Beſtätigung. Mittlerweile waren alle Kinder auf dem

Weile immer mehr Zeugen und der Beamte mochte nun

tenWorten eines ehrlichen Menſchen wird mehr geglaubt

Hermes für die Freiheit der Geiſtlichen in der Ausübung

iſt geſtern nach 21 ſtündiger, glücklicher Fahrt nach
Traverſterung der Jungfra und des Simplonmaſſtvs
glatt bei Streſa am Lago Mäggibre gelandet.

London I. Juli. Die ſoziale Und politiſche Ver
einigung der Frauen hielt geſtern nachmittag
unter dem Vorſitz von Mrs. Pankhurſt. eine Verſamm
lung in der Carton Hall ab, bei welcher beſchloſſen
wurde dem Premierminiſter Aſquith im Unterhauſe
eine Petition betr. die ſofortige Erteilung des
Stimmrechtes an Frauen zu überreichen. Infolge
deſſen begab ſich im 4 Uhr eine Deputation von drei
zehn dazu abgeordneken Frauen mit Mis Pankhurſt

an der Spitze von der Caxton Hall durch die Straßen

Schutzleute eskortierten ſie, und eine ungeheure lawinen
artig anwachſende Menſchenmenge folgte ihnen Als
die Frauen heim Hauſe der Lords angelangt waren,

Wurde ihnen von den Parlamentsbehörden offiziell
mitgeteilk, daß Aſquith ſie nicht empfangen würde.
Die Deputation kehrte hierauf nach Carton Hall zurück,

wo Mrs. Pankhurſt in einer heftigen Rede die Arbeiter
ufforderte, nach Schluß ihrer Arbeit zu Hundert
auſenden vor dem Parlament zu erſcheinen und die

P arin verbarrikadiertent Männer ihre Stimmen hören
u laſſen. Die Frauenſtimmrechtlerinnen demonſtrierten
dann abends auf dem Parlament Square und verur

achten eine beträchtliche Verkehrsſtörung, Zehn von
ihnen wurden verhaftet Berittene Polizei ſorgte für
die Wiederherſtellung der Ordnung

London 1. Juli. Bei der Demonſtration
der Frauenrechtlerknnen vor dem Parlament
füllten über hunderttauſend Menſchen den Platz der
größte, dort je geſehene Menſchenaltſlauf. Die Hälfte
der Parlamentsmitglieder ſah dem Tumult zu. Die
Abſtimmungsglocke mußte auf der Straße geläutet
werden. Die Frauen verſuchten, in Droſchken durch
den Polizeikordon zu brechen und in Booten die Terraſſe
des Unterhauſes zu ſtürmen wurden aber überall

J zurückgeſchlagen. An vielen Stellen hielten ſie Volks
reden. Gegen 11 Uhr gelang es der Polizei die Menge

zu zerſtreuen ePetersburg, 1. Juli. Nach einer Blättermel
dung iſt der Präſident der Du ma für heute nach
mittag nach Pekerhof befohlen worden, um dem Kaiſer
über die Tätigkeit der Duma zu herichten
Paris, I. Juli. Aus Pondichery (Franzöſiſch
IJndien) liegt die Meldung vor daß die nationaliſtiſche
Beiwegung, die den Engländern ſo viel zu e
macht, auch die franzöſiſchen Behötd n zu erhöhter
Wachſamkeit veranlaßt. Die franzöſiſche Kolonie hat
orläufig noch nichts in fürcht Jinmerh

nan auf Ausbrüche der von voliliſchen Führern un
ſabläſſig geſchürten Leidenſchaften Feſaßt ſein. In
Der Moſchee bon Tetuan wurde ein Brief Mulay
Häfids verleſen, in dem er der Stadt für die Wahl
zinn Sultan ſeinen Dank aitsſpricht und die Ent
endung einer Deputation nach Fez verlangt, die ein
Geſchenk von 500,000 Peſetas überbringen ſoll.

Danger, 1. Juli Nach den lehten Briefen aus
es übertrug Mulah Hafld dem Kaid Rmiki von
Akkaſſar, der zur Huldigung nach Fez kam, die Gon
verneurpoſten von Alkaſſar, Laraſch Und Arſila. Die

Mitverſchwörer Bagdadis wurden in Freiheit geſetzt,
nachdein der Kabyle Ulad Djama Mulay Haſid Treue
gelobt. Nur die Brüder Bagdadi wurden nicht be
freit. Die franzöſiſchen Nachrichten über Unzüfrieden
heit in Fez und Tetuan ſind tendenziöſe Erfindungen.
e

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin 30. Juni Jm Einklang mit den

amerikaniſchen Märkten war die Grundſtimmung am Ge
treidemarkte anfangs ziemlich feſt Später fanden in
Weizen und Roggen weitere Realiſationen per Juli ſtatt,
die zu Rückgängen Anlaß gaben, während entfernte
Termine infolge von Deckungen gut behaupten konnten
In Hafer war die Geſchäftstätigkeit heute ziemlich lebhaft,
Juli war in Realiſation angeboten September blieb be
hauptet. Mais und Rüböl ſtill und wenig verändert
Wetter: ſchön.

Weizen lok. inl. 209,00-212,00 Mk Juli 210,50 bis
209.75 Mk., Sept. 194,25-195,00 194,75 Mk., Dezbr.
195,.75-—195,50 Mk. Behauptet

Roggen lok. inl 182,00-188,00 Mk. Juli 189,50 bis
188,50 189,00 Mk. Sept. 179,25—178,50 179,00 Mk.,
Dez. Mk. Matter.

Hafer fein 172,00- 182,00 Mk. do mittel 161,00 bis
171,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00
bis 160,00 Mk., Juli 16200-161,50 162,00 Mk., Sept.
164.00. Mk. Okt. 164,50 M. Wenig verändert

Mais ämnerik. mix. 172,00 7400 Mk do. runder
152,00 156,00 Mk., Juni M Juli Mk.Geſchäftslos.

Weitzenmehl Nr. 00 brutto 26,25 28,50 Mk. Ruhig,
Roggenmehl Nr. O und 1 23,20 26,00 Mk., Juli

Mk. Sept. 2275 Mk. Still
Püböl loko Mk. Jum Mt. Okt. 67,46bis 67,20 Mk. Dez. Mk. Feſt.

Gerſte in leicht 151,00 157, 00 Mk do. ſchwer frei
Wagen u ab Bahit 158 00 176,00 Mk do. ruß. frei
Wagen 135 00-138,00 Mk leichte Mk ſchwere

Mk amerikan. M.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt 16400 172,00

Mark do. do fein 180,00208,00 Mk.
Weizenklete grob netto exkle Sack ab Mühle 10,50

bis 75 Mk do fein netto erkl Sack ab Mühle 20,50
bis I 75 Mk. S

mittags 1 Uhr vom Eigergletſcher aufgeſtiegen war, Roggenklete netto ab Mühle erkl. Sack 1125 bis

12,00 Mk. ne S



Zwanesverstelgerung.
Donnerstag den 2. Juli er.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

verschied. Ladenmöbel, Kon-
fitären, Syrup, Honigteig und
Gläser.

Die Verſteigerug findet beſtimmt ſtatt
rosse. Gerichtsvollzieher

MNſſeulliche Zuſſellung.

Der Mühlenbeſitzer Albert Buſſe in
Holleben, Kläger, Prozeßbevollmächtigter
Rechtsanwalt Dr. Rademacher in Merſeburg,
klagt gegen den Bäckermeiſter Guſtav Zabel,
früher in Balditz, jetzt unbekannten Auf
enthalts, auf Grund der Behauptung, daß
der Beklagte ihm für am 24. April 1908
gelieferte Mehlwaren den Betrag von
694 50 Mark ſchulde, mit dem Antrage auf
Zahlung eines Teilbetrages von 300 Mark
nebſt 5 Proz. Zinſen ſeit 24. April 1908. Der
n ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsſtreits vor das
Königliche Amtsgericht in Merſeburg auf

den 16. Oktober 1908,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung
wird dieſer Auszug der Klage bekannt ge
macht.

Merſeburg, den 20. Juni 1908.
Herzog Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Jm Handelsregiſter A. Nr. 314 iſt die
Firma Guſtav Amthor in Merſeburg
heute gelöſcht worden.

Merſeburg, den 26. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

Obst- Verpachtung.
Der Hartobſt- und Pflaumenanhang der

Gemeinde Trebnitz ſoll
Mittwoch den S. d. M.,

nachmittags 4 Uhr,
im Heyerſchen Gaſthofe gegen gleich bare
Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Ein frdl. möbl. Zimmer
zit vermieten und ſofort zu beziehen

gr. Ritterſtraße 6.
Möbſſeries zimmer mit

Schlaf kammer
ſofort zu mieten geſucht. Offerten unter
„Möbliert an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schlafſtelle
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

2 Schlafstellen
offen Schmaleſtr 10

Laden mit Wohnung

iſt zu beziehen Oelgrube 5.
Lacdiem

nebſt Ladenſtube und Wohnung iſt zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen,
event. ſchon am 1. Oktober 1908.

Max Städter, Burgſtraße 11.
Das Haus Schmaleſtr. 10

mit kleinem Viktualien-Geſchäft iſt ſofort
zu verkanfen oder zu vermieten.

Einige Juhren Hafer u. Gerſten
ſtroh ſowie eine gutgehende Hand

Dreſchmaſchine,
Riemenbetrieb, faſt neu, zu verkaufen

Spergau, Bergſtraße 13.

Farben
e 9 S vSrTRei e

über Nacht trocknend, nicht nachklebend, in
allen Farbtönen und nur beſter Qualität.

Schablonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanuel,

Neumarkt-Drogerie.

FAHRRADER und
MoOTOR ZWEIRADER

Von höchsker
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRD

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
34ar, Merſeburg. Markt 3.

Die nenesten Fodelle sind angekommen.

Zut a

Zubere

und billig.

Jr, defſcer's Bodonkuchen.

500 g Mehl, 1 Päckchen Dr. Oetkers Backpulver, 200 8
Butter, Margarine oder Palmin, 200 8 Zucker, a Liter
Milch, 5 Eier, das Weiße zu Schnee geſchlagen, 150 s Roſinen,
150 S Korinthen, Päckchen Dr. Detkers Vanillin- Zucker
oder das abgeriebene Gelbe Zitrone, Salz nach Geſchmack.

Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker, VanillinZucker
oder Zitronengelb, Eigelb, Milch, Mehl, letzteres mit dem
Backpulver gemiſcht, hinzu und zuletzt die Roſinen, Korinthen,
Salz und den Eierſchnee. Fülle die Maſſe in die gefettete
Form und backe den Kuchen 1/2 Stunden

Wer Liebhaber einer guten Ereme iſt, verwende nur
Dr. Oetkers Dibona-Creme Pulver a 15 Pfg. mit Vanille
oder Chokolade-Geſchmack, die Bereitung derſelben iſt einfach

ten.

itung.

Saiſon Mai September.
B. Station: Floßplaß Warmbad, Sächſ. Erz ebirgeſamt ne en Warmbad b. SWhtenſt ein.
be und Luftrurort in geſündeſter, reizv. Gegend,

m Meereshöhe, Radiumbaltige, 2940 w. Bade- u.
Trinkquelle geg. Rheum. Gicht u. Nervenleid. Mahen
Darm, Rieren- u. Blaſenkrankheiten. Bäder aller Ark, S
Maſſage, Heilgymnaſtik. Konzerte u. Réunions.

Proſpekt gratis.
Badedirektion Warmbad bei Wolkenstein.

t

Sadearzt Dr. med. Walter Glass.

ſtürzt Anna in die Arme ihrer
Freundin! Kaufe Nigrim,
L. Lotte, und du wirſt meine
Freude begreifen. Jn wenigen
Sekunden ſtrahlen die Schuhe
in Hochglanz.

Von meiner Spezialzucht rebhuhnfarb.
ital. Hühner gebe

Junghähne
zur Zucht a 1,50 Mk. ab.

W. Grützemacher., Königsmühle.

Ein Pferd,
Artillerie Pferd, 81/2 Jahre alt, weil über
zählig, billig zu verkaufen.
Franz Bauerauanm, Fleiſchermeiſter,

Keuſchberg b. Dürrenberg

Aelteſte größte Kinderwagenfabrik Sachſens und einztgy
deutſche, welche direkt mit Familien arbeitet u. umſonſt
buntfarbigen Prachtkatalog Jhnen ſendet iſt

Julius Tretbar in Grimma 518.

Rehrere kleine Peking Enten

zu verkaufen Burgſtraße 9.
Der von dem hieſigen Haus und Grund

beſitzerverein eingerichtete
Wohnungs Nachweis

wird den Hausbeſitzern und Mietern zur
fleißigen Benutzung empfohlen. Anmeldungen
von Wohnungen nimmt Herr Kaufmann
Frahnert, kl. Ritterſtraße 2, entgegen. Die
Anmeldung der bereits früher eingetragenen
und noch nicht vermieteten Wohnungen iſt
zut erneuern

vNahmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

ff. neue Vollheringe
empfiehlt

Julius Trommer,
Unteraltenburg.

Rechnungs-

Formin e und 14 Bogen hält ſtets vorrätig

Lauchſtädt

Ausgekaämmtes Haar
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtraße 17.

Vollſtändige Aufüſung

des Pupueſhunts

Burgstrasse G.
Jeder Damenhut zum kus-

Ssvuehen 2,90 Mark.

Von der Reise
zur c,.Dr. BReleites,

Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u. Rachen-
krankheiten, Halle a S. alte Promenade 18
Meine Wohnung veſinder ſich
jetzt

Neumarkt 27.
Braun NMeister,

Hebamme.
Garkenhan-Verein.

Donnerstag den 2. Juli, abends
1/29 Uhr,

Versammlung
im „Tivoli“.

Beſprechung wegen des Ausflugs nach
Der Vorſtand.

Bürgerverein
„Süd und Weſt“.

Montag den 6. Juli, abends 872 Uhr
außerordentliche

Generalverſammlung
im Gaſthof „Zur grünen Linde“.

Tagesordnung:
1. Verleſung des Pkotokolls der letzten Ver

ſammlung.
2. Abänderung der Satzungen (S 5).
3. Mitteilungen.
4. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
erwünſcht. Gäſte, durch Mitglieder einge
führt, ſind willkommen.

Der Vorſtand
Heute abend
ordentliche

General
verſawmlung.

Vorſtandswahl.
Jahres und
Kaſſenbericht.

Der Vorstand
Pretzseh.
Heute friſche Wurſt.

O. Händler.

Rellhokrone.
Donnerstag den 2. Juli 1908,

abends 8 Uhr,
V. Ahonnements-

honzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir.: Fr. Mertel.)
Vorverkauf bei den Herren Frahnert

ünd Dietzold a 30 Pfg. Abonnements
Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend-
kaſſe zu haben.

um alten Dessauer
Donnerstag Schlachtefest

Dauer Restauratlon.

S Lehlaehlefest.
Heute

Schlachtefest.Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg Olgrube. F. Dahm,. Unteraltenburg 55.

Verantwortſche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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